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Auf der Friedenskonferenz
»st am Freitag in einer Besprechung der 
Chefs der Delegationen beim Präsidenten 
S taal die Niedcrschung der drei Kom­
missionen, von denen schon die Rede war, 
beschlossen worden. Es wird sich demnach 
die erste Kommission mit der Einschränkung 
der Rüstungen, die zweite mit der Festsetzung 
von Kriegsgesetzen beschäftigen. Die dritte 
Kommission wird sich mit der Vermittelung 
u»td dem fakultativen Schiedsspruch zu be­
schäftigen haben. Um die Ernennung der 
Kommissare zu erleichtern, wurde festgesetzt, 
daß jeder Chef der Delegation selbstständig 
unter seinen Delegirten diejenigen bestimmen 
solle, welche an der einen oder anderen 
Kommission theilnehmen sollen. Die Kom­
missionen werden sich wahrscheinlich am 
Dienstag oder Mittwoch konstituiren. Wolff's 
Bureau berichtet weiter: Voraussichtlich
werden diese Kommissionen Unterkommissionen 
bilden müssen; ein und derselbe Delegirte 
wird mehreren Kommissionen angehören 
können. Jede auf der Konferenz vertretene 
Ration wird auch in jeder Kommission ver­
treten sein. Bei den Verhandlungen über 
diese Fragen hat sich auf allen Seiten die 
vollste Harmonie bekundet.

Die zweite Sitzung der Friedenskonferenz 
fand Sonnabend Bormittag 11 Uhr statt und 
dauerte 35 Minuten. Zu Beginn derselben 
verlas der Präsident von S taa l die von dem 
Kaiser von Rußland und der Königin Wil­
helmina auf die am Donnerstag abgesandten 
Telegramme der Konferenz eingelaufenen 
Antworten. Sodann hielt Herr von S taa l 
eine Rede über die Arbeiten der Konferenz, 
welche jedoch nicht in der Oeffentlichkeit mit­
getheilt werden wird, und empfahl die An­
nahme der am Freitag bezüglich der Kom­
missionen getroffenen Abmachungen. Die 
Konferenz nahm die Abmachungen ohne Er­
örterung an. Ebenso wurde der Vorschlag 
des Präsidenten, Mittheilungen über die 
Berathungen der Konferenz der Presse durch 
das Burean der Konferenz zugehen zu lassen, 
gebilligt. Nähere Bestimmungen über die 
Art, wie diese Mittheilungen zu erfolgen

haben, werden erst getroffen werden. Wahr­
scheinlich werden dieselben in einem Bureau 
des Ministeriums des Auswärtigen, das zu 
diesem Zweck einzurichten wäre, festgestellt 
werden. Nach Schluß der Sitzung blieb 
noch eine Anzahl Delegirter beisammen zur 
Organistrung der Kommissionen.

Das offizielle Programm der russischen 
Regierung umfaßt nach einer Haager Meldung 
der „Westminster Gazette* den Zusammen­
tritt der Konferenz alle drei bis fünf Jahre. 
Dieses permanente internationale Tribunal 
soll ein kleineres Bureau nach dein Muster 
des internationalen Berner Post-, Tele­
graphen- und Bahnbureaus einsetzen. Die 
Anrufung des Schiedsgerichts ist nicht obli­
gatorisch, doch soll bei Ehren- und Jnter- 
essenfragen eine Vermittelung, möglichst mit 
Berufung an das Tribunal, unter gegen­
seitiger Zustimmung zwecks Untersuchung des 
Streitfalles oder eventuell einer Nrtheils- 
sprechung vorgeschlagen werden.

Politische TageSscharr.
Die ös terre i ch i sch-deut sche  Fort­

schrittspartei hat am Freitag dem von den 
Vertrauensmännern der deutschen Opposition 
festgestellten Programm ihre Zustimmung 
ertheilt, sodaß ein gemeinsames Vorgehen 
aller deutschen Parteien gesichert erscheint. 
Im  Verlause der Berathungen der deutschen 
Vertrauensmäuner wurde die Forderung 
nach Jnartikulirung des deutschen Bündnisses 
fallen gelassen. Der bezügliche Passus fordert 
Wahrung und Festigung des Bündnisses und 
betont die Wichtigkeit des freundschaftlichen 
Anschlusses an das deutsche Reich im I n ­
teresse der wirthschaftlichen und kulturellen 
Entwickelung Oesterreichs. Ferner wird eine 
Z oll-U nion der kontinentalen Staaten ge­
fordert.

Wie in W i e n e r  militärischen Kreisen 
verlautet, soll das gesammte österreichisch­
ungarische S anitä ts - Offizierkorps und das 
Sanitätswesen nach deutschem Muster organi- 
sirt werden. „ . . „ .

Sonntag Nachmittag fand m W r e n  die 
feierliche Enthüllung des Erzherzog Albrecht-

Denkmals statt, welches die österreichisch-un­
garische Wehrmacht aus Anlaß des Re­
gierungsjubiläums des Kaisers gestiftet hat. 
Zu der Feier waren erschienen: Kaiser Franz 
Josef, sämmtliche Mitglieder des kaiserlichen 
Hauses, Prinzregent Luitpold von Bayern, 
die Vertreter des deutschen Kaisers, General­
oberst F rhr. v. Los und Generalmajor von 
Moßner, sowie zahlreiche in- und ausländi­
sche Deputationen, Hof- und Staatswürden­
träger und sehr viele Offiziere. Erzherzog 
Rainer richtete an den Kaiser eine An­
sprache, in welcher er den Dank der Armee 
für die Annahme des Denkmals aussprach 
und angesichts des hehren Standbildes des 
Verblichenen sowie in begeisterter Würdigung 
des Beispieles, welches der Kaiser nun über 
fünfzig Jahre als leuchtendes Vorbild in 
allen militärischen Tugenden gegeben habe, 
das Gelöbniß unentwegter, bedingungsloser 
Treue, die seit Jahrhunderten feststehe und 
auch in Zukunft gegen gegen Feind sich be­
währen werde, erneuerte. Kaiser Franz 
Josef erwiderte, er nehme dieses Andenken 
seiner ihm so theueren Wehrmacht mit herz­
lichstem Danke entgegen. Möge der Geist, 
der das Standbild geschaffen, als kostbares 
BerMachlniß jene beseelen, die zukünftig 
unter den Fahnen Oesterreich-Ungarns ein­
stehen werden für Thron und Vaterland. 
Sodann fiel unter den Klängen der Na­
tionalhymne und dem Donner der Geschütze 
die Hülle. Zur Rechten des Kaisers stand 
Priuzregent Luitpold, zur Linken General­
oberst Frhr. v. Los und Generalmajor von 
Moßner. Nach der Weihrede des Feld­
bischofs und dem Gesänge des Tedeums 
nahm der Kaiser die Vorstellung des 
Schöpfers des Denkmals, Bildhauers Zuin- 
busch, entgegen und besichtigte das Denkmal. 
Der Kaiser sprach zahlreiche Persönlichkeiten 
an, darunter verschiedene Mitglieder des 
diplomatischen Korps und den Minister­
präsidenten Grafen Thun, welchem er die 
Hand reichte, und begab sich sodann nach 
dem Vorbeimarsch der Truppen mit dem 
Prinzregenten Luitpold unter dem Jubel 
der Bevölkerung nach der Hofburg, woselbst

ein Galadiner stattfand. Abends war Fest­
vorstellung in der Oper, zu welcher der 
Kaiser auch auf kurze Zeit erschien. Bei 
dem Galadiner brachte Kaiser Franz Josef 
folgenden Trinkspruch au s : „Die erhebende 
Feier, welche ich dankerfüllt für meine be­
waffnete Macht heute mit ihr beging, hat 
in theilnahmsvoller Anwesenheit Seiner 
königlichen Hoheit des Prinzregenten von 
Bayern sowie erlauchter, meinem Hause ver­
wandter Fürstlichkeiten stattgefunden. Seine 
Majestät Kaiser Wilhelm bekundete in 
sinnnig auszeichnender Weise dem Andenken 
des Erzherzogs Albrecht sowie mir und 
meiner Wehrmacht besondere Sympathie, 
indem Seine Majestät eben jenen hervor­
ragenden General als Vertreter zu ent­
senden geruhte, welcher einst im Auftrage 
seines allerhöchsten Kriegsherrn dem Erz­
herzog Albrecht den preußischen Marschall­
stab überreichte. Deputationen der kaiserlich­
russischen. königlich-preußische»», bayerischen 
und sächsischen Regimenter, deren Chef zu sein, 
Erzherzog Albrecht stolz war, traten an die 
Seite meiner Generale nnd Offiziere, die 
aus den sernsten Garnisonen der Monarchie 
herbeikamen, eines edlen Werkes Vollendung 
zu begrüßen. Ich erhebe »nein Glas im 
Geiste des unvergeßlichen Feldmarschalls auf 
das Wohl der Majestäten, erlauchten Fürsten 
und aller, welche den heutigen Festtag ver­
herrlichten, den meine treue Wehrmacht mir 
bereitet hall* Zum Abschluß der Festlichkeiten 
anläßlich der Enthüllung desErzherzogAlbrecht- 
Denkmals fand Montag Abend großer mili­
tärischer Empfang in der Hofburg statt. 
Anwesend waren der Kaiser, die.Erzherzöge, 
die fremde» Fürstlichkeiten, der Vertreter 
S r. Majestät des deutschen Kaisers General­
oberst Freiherr von Los, die fremdländischen 
Offiziers-Deputatinnen, die Militär-Attachö» 
und sastt die gesammte Generalität,

I n  D i j o n  hat an» Sonntag in Gegen­
wart des Präsidenten Lonbet die Enthüllung 
des Carnot-Denkmals stattgefunden. Eine 
Menge Fremder warn eingetroffen. Die 
öffentlichen, sowie zahlreiche Privatgebäude 
hatten Flaggenschmuck angelegt. Präsident

Nesthäkchen.
Koma» aus der Wirk von Leddo v. Schmid.

---------------  (Nachdruck verb oten .)
(4. Fortsetzung.)

Die Treuenhoff'schen Nordlingen waren 
nun einmal Ruth nicht sympathisch, und 
wenn sie aufrichtig gegen sich war, so mußte 
sie sich's eingestehen, daß sie sich leichteren 
Herzens darin fand, vielleicht Jahre hindurch 
voin geliebten Bruder getrennt zu sein, als 
M elitta als Schwägerin begrüßen zu müssen.

„Ewald Nordlingen und M elitta passen 
zu einander, beide sind Weltkinder. Gottlob, 
daß Reginald nicht M elittas Gatte wird,* 
denkt Ruth, während sie ein Dutzend feiner 
Battisttücher in den Koffer legt.

Morgen Abend um dieselbe Stuude ist 
sie allein — sie wartet dann anf den von 
o*r Bahnstation zurückkehrenden Schlitten, 
welcher Reginald zum Zuge gebracht hat, 
und »n welchem Fräulein Hillarius, welche 
die ihr gebotene Stellung einer Gesellschafts­
dame bei Ruth mit Freuden angenommen, 
Ihren Einzug auf Schloß Kreutz hält.

wie es s tü rm te!.............Der
-ur-n wiederum dem Frost weichen

-ob« ZL
das mühsam zurückgedämmw T re n L .g sw c h
mit Macht über sie. Sie unterbricht ihre 
Beschäftigungen und blickt düster mit fest 
aufeinander gepreßten Lippe» vor sich hi„. 
„Wenn doch Reginald seine Reise noch auf­
schieben wollte! Allein im Grunde wäre dies 
zwecklos, diese Galgenfrist hätte den Schmerz, 
den Ruth vor der Trennung empfand, nur 
verlängert. Besser ist's immer, wenn mit 
scharfem, raschen Schnitt eine Wunde operirt 
wird, als durch langsames Sondiren die 
Qual des Leidenden verlängert

Alles war zu Reginalds Abreise gerüstet.
Bei den Nachbarn hatte er sich schriftlich 

verabschiedet, Geschäfte, welche ihn am 
persönlichen Vorsprechen verhinderten, vor­
schützend. Außer Treuenhoff gab es nur noch 
zwei von ihren Besitzern im Winter bewohnte 
Güter im Kirchspiel. Auf dem einen residirte 
ein alter, tauber Hagestolz, auf dem anderen 
ern lunges Ehepaar, welches die Flitter­
wochen noch nicht hillter sich hatte und daher 
keine Ansprüche auf zu große Beachtung von 
Seiten seiner Nachbarn erhob. I n  den Flitter­
wochen genügt man einander und findet jeden 
Besuch, der empfangen oder erwidert werden 
muß, langweilig. Daß man bald nachher die 
gleiche Eigenschaft an einander entdeckt, kommt 
ebenfalls öfter vor, doch — dann bleibt die 
selige Erinnerung an die entschwundenen 
Honigmonate, man tröstet sich mit dieser, 
wird ernüchtert, klettert aus dem siebenten 
Himmel wieder zur Erde herab und lebt 
wie andere vernünftige Sterbliche, nicht nnr 
für sich allein, sondern auch für andere. Den 
Abschiedsbesuch in Treuenhoff hätte Reginald 
schlechterdings nicht umgehen können, wenn 
nicht der Landrath in Begleitung seines 
zukünftigen Schwiegersohnes nach Petersburg 
gereist wäre. Es gab noch verschiedenes zu 
ordnen vor der Hochzeit des jungen Paares, 
welche bald stattfinden sollte.

Bei der Laudräthin hatte sich Reginald 
durch einen kurze», höflichen Brief ver­
abschiedet, es war ihm unmöglich gewesen, 
Melitta wiederzusehen.

Auf die prunkvoll mit Wappen und Gold­
schnitt verzierte Verlobnngskarte der letzteren 
hatten Reginald und Ruth durch Zusendung 
ihrer Visitenkarten geantwortet.

Zu Reginalds Qual verfolgte ihn Me­
littas Bild Tag nnd Nacht, vergeblich suchte 
er seine verzehrende Sehnsucht nach ihr durch 
anstrengende Beschäftigung — es gab noch

viel vor seiner Abreise zu reguliren — zu 
betäuben.

Während Ruth seinen Koffer packt, hat 
er eine Abschiedskonferenz mit seinem alten, 
treuen Verwalter.

„Der Herr Baron können sich ganz 
getrost auf mich verlassen,* versicherte der 
Alte einmal über das andere.

„Davon bin ich überzeugt,* versetzte Re­
ginald, dem G raubart die Hand reichend.

„Gott helfe, daß der Herr Baron gesund 
heimkehren. Also die beiden Füchse befehlen 
der Herr Baron lang gespannt, morgen früh 
um acht. Dann kommen der Herr noch 
zeitig genug zur Bahn. Schwer wird der 
Weg sein, das Schneetreiben nimmt immer 
mehr zu, und —*

Der Alte unterbrach seine Auseinander­
setzung und wandte horchend sein Ohr nach 
einer Seitenthür des Gemaches. Aus Re­
ginalds Arbeitszimmer führte eine Treppe 
in das Souterrain. Die Lente, welche er 
bei sich im Kabinet empfing, pflegten diese 
Trepve zu benutzen.

Jetzt vernahin man schwere, polternde 
Schritte auf den Stufen.

„Will mich heute noch jemand sprechen,* 
fragte Reginald erstaunt, „ich dachte, bereits 
alles nothwendige erledigt zu haben."

I n  diesem Augenblick ward die Thür 
aufgestoßen, und im Rahmen erschien eine 
wunderliche Gestalt, die mehr einem Schnee­
mann ähnelte, als einem Menschen. 3» den 
Armen trug der Eintretende eine ebenfalls 
beschneite Bürde, die sich als die leblose 
Gestalt eines Kindes erwies.

Das Mätzchen aus Schwanenpelz war 
halb von» dunkeln Haar d e s  Made! >s ge­
glitten, das Gesicht des letzteren todtenblaß.

Reginald »var erschrocken aufgesprungen. 
„Wen bringst Du da, Küstas?* rief er dem 
alten Nachtwächter zu, der rn seinem zottlgen,

beschneiten Schafspelz wie ein Knecht Ruprecht 
dastand.

I n  derselben Sekunde steckte Ruth ihren 
Kopf durch die Thürspalte. D as schwer­
fällige Stampfen des alten KnstaS hatte sie 
hergelockt.

„Barinherziger Himmel,* rief sie aus, 
„das Kind scheint erfroren, und wie kommt 
es hierher, allein, und zu so später Stunde. 
Es ist ja das Nesthäkchen aus Treuenhoff.*

„Dagmar," rief Reginald. nun auch 
seinerseits die Bewußtlose erkennend, „was 
macht die Kleine für Streiche! Vor ein 
paar Monaten erst fischte ich sie aus dem 
Treuenhoff'chen Teich! Nein Ruth,* er 
nahm schnell dem Nachtwächter die Bürde 
ab, erfroren ist das Kind gottlob nicht, nur 
ohnmächtig ist es. Schnell, Schnee herbei.

Er trug die kleine, leichte Gestalt zum 
Sopha, wo er sie sorglich auf die Kissen 
niederlegte, und Ruth, sowie die schleunigst 
herbeigerufene Jungfer bemühten sich mit 
Erfolg um die Leblose.

Es dauerte nicht lauge, da gab Dagmar 
Nordlingen Lebenszeichen.

Reginald hatte unterdessen den Nacht- 
Wächter ins Verhör genommen.

„Wo fandest Du das Fräulein?*
„Bei der großen Scheune. Ich hörte 

Glocken von der Bucht her, und dann hörte 
ich wieder die Glocken, aber sie klangen viel 
weiter, dann wurde es ganz still. Osmann 
winselte und lief immer einer Spur nach, 
und ich ging hinterdrein, und dann sah ich 
neben der Scheune etwas schwarzes liegen. 
Nebenbei waren Spnren, als wenn ein 
Schlitten umgefallen und dann umgekehrt 
wäre. Mutz wohl aus dem Schlitten ge­
worfen worden sein, das kleine Fräulein. 
Nun, ich hob es auf und brachte es hierher. 
Die Hausthür unten war schon verschlossen.



Loubet, sowie die ihm begleitende» Minister 
wurden am Bahnhöfe von den Behörden 
empfangen und von dem zahlreich ange­
sammelten Publikum lebhaft begrüßt. Bei 
der Enthüllung des Denkmals Carnots hielt 
Ministerpräsident Dupuy eine Rede, in 
welcher er an die Hingebung erinnerte, 
welche das Land während der Präsident­
schaft Carnots bewies, sowie an die ein­
m ütige Trauer, welche Frankreich und das 
Ausland bei der Ermordung Carnots be­
zeugten. Dupuy schloß seine Rede, indem 
er auf den Antheil hinwies, den Carnot bei 
der Bildung der Allianz hatte, welche die 
moralischen und politischen Verhältnisse 
Europas umgestaltete. Bei dem Bankett, 
welches abends die Stadt gab, sprach der 
Präsident Loubet in seiner Antwort auf 
den Toast des Bürgermeisters seinen Dank 
für den ihm bereiteten Empfang- aus. Er 
äußerte, die Aufmerksamkeiten, deren Gegen­
stand er sei, seien nicht an seine Person ge­
richtet, sondern an das Amt, das er be­
kleide. Die Einwohner Dijons hätten soeben 
mit Begeisterung den unvergleichlich großen 
Bürger geehrt, dessen ernst-heiteres Bild über 
diesem Tage schwebe als ein hohes Symbol 
des Patriotismus. Um den Kultus dieses 
reinen Gedenkens zu' Pflegen, brauchen sie 
sich nur an ihrer eigenen Geschichte zu be­
geistern. Der Präsident berührte sodann 
eine Stelle im Toaste des Bürgermeisters, 
welche sich auf die Kämpfe von 1871 bezog 
und führte aus, der Bürgermeister habe mit 
gerechtem Stolze des Heroismus der Ein­
wohner Dijons gedacht, welcher für Frank­
reich unter Erinnerungen trauriger Art 
ein Gegenstand des Trostes und der Hoffnung 
sei. Dann verkündete Loubet, daß er durch 
Dekret vom 18. Mai der S tadt Dijon das 
Recht verliehen habe. ihrem Wappen ein 
Kreuz der Ehrenlegion hinzuzufügen. Der 
Präsident schloß mit einem Toast auf die 
Stadt Dijon, ihr Gedeihen, ihre Größe und 
auf die Vereinigung aller ihrer Söhne in 
der Liebe zum Vaterlande und zur Re­
publik. Im  Laufe der Empfänge auf der 
Präfektur erwiderte der Präsident Loubet 
auf eine Ansprache des Generals Caillard, 
welcher die Offiziere vorstellte, das Herz der 
Armee schlage in Uebereinstimmung mit dem­
jenigen der französischen Nation. Die 
Armee — das sei die Nation selbst, sie gehe 
aus dem Volke hervor und kehre dahin zu­
rück; sie theile seine edelsten Gefühle und bis­
weilen, ach! seine Leidenschaften; wie 
könnte es auch anders sein? Ihre Pflicht 
sei tiefe Ergebenheit für die Republik. Die 
Regierung werde niemals die Armee im 
Stiche lasten, mit der sie eng verknüpft sei. 
Am Montag empfing Präsident Loubet ver­
schiedene Abordnungen von Arbeiterver­
einigungen. Er erinnerte sie daran, daß das 
Gesetz, betreffend die schiedsrichterliche 
Schlichtung von Ausständen, das einem 
freundlichen Einvernehmen von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern förderlich sei, zum Theil 
seinen Bemühungen zu danken sei und be­
tonte, die wahren Lösungen und Verbesse­
rungen müßten iu dem einträchtigen Zu­
sammengehen der Syndikatskammern der 
Arbeitgeber und der Arbeiter gesucht werden. 
Bei einem von der Handelskammer gegebenen 
Bankett sagte Präsident Loubet in Be­
antwortung eines vom Präsidenten der 
Handelskammer ausgebrachten Trinksprnches, 
die Völker wetteiferten mit einander nicht 
nur auf den Schlachtfeldern und im Reiche 
der Ideen, der Kampf werde auch aus das 
wirthschaftliche Gebiet übertrage», wo er in

die Thür zu des Herrn Treppe aber offen, 
da tappte ich denn hierher herauf.

Der Nachtwächter Kustas sprach ge­
wöhnlich nur in kurzen, abgerissenen Sähen; 
diese eben vorgebrachte Rede war gewiß die 
längste in seinem Leben, aber die Gelegenheit 
dazu war allerdings auch eine außergewöhn­
liche.

Er hatte ein Menschenleben gerettet, denn 
ohne sein Hinzukommen wäre Dagmar Nord- 
lingen, Landraths Nesthäkchen, im Schnee­
treiben, im scharfen Nordost unfehlbar er­
froren. Freilich, Osmann, der spitzmäulige 
Hüterhund, der im Winter den alten Kustas 
auf seinem nächtlichen Patrouilliren begleitete, 
hatte auch kein geringes Verdienst beim Auf­
finden der kleinen Verunglückten.

Eine halbe Stunde nach dem eben ge­
schilderten Vorfall hatte Reginald einen 
Boten, der Auskunft über Dagmars Verbleib 
ertheilen sollte, nach Treuenhosf abgefertigt, 
und am Bette des Kindes saß Ruth und 
flößte Dagmar Kamillenthee ein.

Dagmars Wangen hatten sich wieder mit 
Farbe bedeckt, aber matt und kraftlos ruhte 
ihre kleine, zarte Gestalt in den Kissen des 
altmodischen, geschnitzten Bettes. Die Fremden­
zimmer auf Schloß Kreub warm mit gut­
erhaltenen, werthvolleu Möbeln, die noch aus 
dem vorigen Jahrhundert stammten, aus­
gestattet. (Fortsetzung folgt.)

veränderter Form und in viel lebhafterer 
Weise auftrete. Auf dem Gebiete des 
Handels, des Ackerbaues und der Industrie 
könne man Niederlagen erleiden und Siege 
erringen. Jenen Dingen müsse man seine 
stete Fürsorge zuwenden. Die Regierung 
rechne bei dem Bestreben, dem französischen 
Handel neue Absatzgebiete zu erschließen und 
die durch die stets wachsende Konkurrenz be­
drohten Interessen des Landes zu schützen, 
auf die Mitarbeit der Handelskammern, um 
so Frankreichs Interessen auf dem Welt­
märkte zum Siege zu führen. Loubet trank 
schließlich auf die Verwirklichung dieses 
Programms und auf die Wohlfahrt der 
Stadt Dijon. Montag Abend trat Präsident 
Loubet die Rückreise nach Paris an.

Die E x k a i s e r i n  E u g e n i e  ist in 
N e a p e l  eingetroffen. Ih r  Gesundheits­
zustand ist sehr schlecht.

Sämmtliche Räthe des P a r i s e r  Kassa­
tionshofes wurden benachrichtigt, daß die 
Nevisionsverhandlung in Sachen Dreyfus' 
auf den 29. Mai anberaumt ist.

Die Madrider Blätter veröffentlichen 
mittels Spezialausgabe Berichte über die 
Entdeckung einer carlistischen Verschwörung 
in B a r c e l o n a .  Die Carlisten hatten in 
mehreren Orten der Provinz Barcelona 
1500 gut bewaffnete Männer versammelt, 
welche in den nächsten Tagen einen Aufstand 
herbeiführen sollten. Beschlagnahmte Briefe 
beweisen, daß die Carlisten es hauptsächlich 
auf die Zerstörung der Verkehrsmittel, der 
Eisenbahnen, Telegraphenleitungen re. ab­
gesehen hatten. Die Nachricht hat hier große 
Sensation hervorgerufen, und die Regierung 
hat die weitestgehenden Maßregeln getroffen.

I n  der ,Voss. Ztg." veröffentlicht Karl 
Blind einen Warnnngsruf vor Anschlägen 
E n g l a n d s  gegen T r a n s v a a l .

Zu gunsten der polnischen Bauern in 
Litthanen hat die r u s s i s c h e  Regierung 
soeben eine sehr bemerkenswerthe Verfügung 
erlassen. Bis dahin durften die polnischen 
Bauern in Litthanen, und zwar seit dem 
Aufstand von 1863, nicht über lO Deßjatinen 
Land besitzen. Vom nächsten Jahre ab wird 
es aber den polnischen Bauern gestattet 
werden, bis zu 60 Deßjatinen in einem Be­
sitze zu haben.

In  A t h e n  hielt am Sonntag der 
König eine Parade über die Truppen des 
Generals Vassos ab und theilte dabei mit, 
daß ein ständiges Lager für drei Brigaden 
errichtet werden solle.

I n  M a z e d o n i e n  find zwölf Mord­
thaten an Christen verübt worden, ohne daß 
die Mörder, deren Namen bekannt sind, von 
den türkischen Behörden verfolgt werden.

Aus London wird dem „Hamb. Korr." 
telegraphirt: „ J a p a n  verwendet von der 
chinesischen Kriegsentschädigung 30 Millionen 
Yen zur Vermehrung der Flotte. Binnen 
drei Jahren sollen 4 Panzerkreuzer gebaut 
werden.

Als erbärmliche Feiglinge haben sich in 
den Kämpfen um S a n t i a g o  hohe Offi­
ziere des 71. N ew  Y o r k e r  Milizregiments 
gezeigt. Am I. Ju li d. I .  war das Regi­
ment vor Santiago engagirt. Der Oberst 
DowneS unterließ es aber, trotz des direkten 
Befehls von General Kent, sein Regiment 
zur Attacke zu führen. Derselben Unter­
lassungssünde machte sich Oberstleutnant 
Smith schuldig, während Major Whittle 
zurückblieb, als sein Bataillon vorrückte. 
Kapitän Austin endlich weigerte sich, dem 
direkten Befehl des Generals, anzugreifen, 
Folge zu leisten. Aus diesem Grunde ist 
die vom Höchstkommandirenden, Gouverneur 
Roosevelt, eingesetzte Untersuchungskommission 
zu dem Resultate gelangt, daß die genannten 
Offiziere der Feigheit schuldig und dem­
gemäß vor einem Kriegsgericht zu Pro­
zessiren seien. Die Einzelheiten der An­
klageschrift ergeben, daß das Verhalten 
dieser Offiziere allerdings ein unglaublich 
skandalöses war. Der Herr Major hatte 
sich hinter einem Stoß wollener Decken ver­
krochen, der Herr Oberstleutnant war vor 
Angst krank, während der Herr Oberst und 
Kommandant ruhig den Spott der vorüber­
ziehenden Regimenter mit anhörte und sich 
selbst dann noch nicht einmal rührte, als 
seine Soldaten einzeln das Regiment ver­
ließen, um mit anderen Truppentheilen auf 
eigene Faust in den Kampf einzugreifen. 
Gouverneur Roosevelt begleitet die Akten 
der Untersuchnngs - Kommission mit einem 
Schreiben, in dem er klipp und klar aus- 
spricht, daß „die höchsten Offiziere des 
71. Regiments dasselbe mit Schmach bedeckt 
haben und dadurch den guten Ruf der 
amerikanischen Freiwilligen geschädigt hätten. 
Zur Ehre der Mannschaften aber sei gesagt, 
daß sie sich durch das traurige Beispiel 
ihrer höchsten Offiziere nicht anstecken ließen, 
sondern dadurch ihre Ehre retteten, daß sie 
ohne diese gegen den Feind vorgingen. 
Es giebt keinerlei Rechtfertigung für das 
Betragen dieser Offiziere, denen die Kardinal- 
lugend des Soldaten, der Muth, abgeht.

Sie haben sich als vollkommen unfähig und 
ihrer Stellung unwürdig gezeigt. Bezüglich 
des Kapitäns Austin will der Gouverneur 
es nur bei einem strengen Verweis bewenden 
lassen, da den untergebenen Offizier bei der 
Haltung seiner Vorgesetzten der Vorwurf und 
die Verantwortung nicht in voller Stärke 
treffen könne." Am 17. Mai ist in Albany 
ein Kriegsgericht zur Aburtheilung der Feig­
linge zusammengetreten.

Deutsches Reich.
Berlin. 22. M ai 1899.

— Das Kaiser-paar ist Sonnabend von 
sewk^Friihjahrsreise zurückgekehrt und hat 
im Neuen Palais Wohnung genommen, 
llm 9 /z llhr lief der Zug in die Halle der 
Wildparkstation ein. Dort harrten die drei 
älteren, am Abend vorher aus Plön ange­
kommenen Söhne des Kaiserpaares und 
Prinz August Wilhelm der kaiserlichen 
Eltern. Von offiziellen Persönlichkeiten waren 
General von Hahnke und Polizeipräsident 
von Balan zum Empfange anwesend. Die 
Begrüßung des Kaiserpaares mit seinen 
Kindern und der Geschwister unter einander 
war die herzlichste. Der Kaiser hielt dann 
auf einen Augenblick Cercle und verab­
schiedete sich in freundlichster Weise von 
seiner Umgebung, allerseits ein fröhliches 
Psingstfest wünschend. Nun ging es hinaus 
auf den sonnenbeglänzten Parkweg, ins 
Neue Palais, das wie ein Zauberschloß in­
mitten seiner bräutlichen Pfingstschmuck 
tragenden Anlagen daliegt. 22 Equipagen 
standen für die hohen Herrschaften und das 
Gefolge bereit; ihnen schloffen sich zehn 
Wagen für den Gepäcktransport und die 
Dienerschaft an. In  der ersten offenen 
Equipage saß der Kaiser, der Marineuniform 
trug, mit der Kaiserin; beide sahen blühend 
aus. Der kleine Prinz Joachim schaukelte 
sich auf den Knieen des Kaisers und schwang 
munter seine Mütze. Es war nur wenig 
Publikum anwesend; aber jedermann hatte 
Freude an diesem hübschen Familienbilde. 
In  der nächsten Equipage folgte der Kron­
prinz, Prinz Eitel Fritz und Prinz Adalbert, 
alle drei im schwarzen Jaquettanzug und 
runden Filzhüten. Der Kronprinz ist 
wiederum ersichtlich gewachsen; er ist ein 
schlanker, sinnender Jüngling geworden. 
Prinz Eitel Fritz erscheint wesentlich kleiner, 
aber stärker, Prinz Adalbert ist noch etwas 
zart und schmächtig für den erwählten See­
mannsberuf. Die jüngeren Söhne des 
kaiserlichen Hauses waren in helle Matrosen­
blusen mit Weißen Mützen gekleidet und 
schauten recht vergnügt in die Welt. Auch 
die kleine Prinzessin erschien im Weißen 
Frühlingskleidchen. Vor dem Eingang zum 
Park theilte sich die Menge der Wagen; nur 
ein kleiner Theil folgte in das Schloß, der 
übrige fuhr nach Potsdam. Bald nach An­
kunft des Kaisers begaben sich Kabinetsrath 
von Lucanus und General von Hahnke zum 
Vortrag ins Neue Palais. — Wie aus 
Wiesbaden gemeldet wird, wurden Sonn­
abend im Auftrage des Kaisers sämmtlichen 
Hauptdarstellern in den Testspielen ansehn­
liche Geschenke überreicht. Im  ganzen ge­
langten 18 kaiserliche Juwelengaben zur 
Vertheilung.

— I n  Vertretung des Kaisers hat sich 
der Generaloberst der Kavallerie Frhr. 
v. Los mit dem Chef des Militär-Reit-Jn- 
stituts Generalmajor von Moßner nach 
Wien begeben, um der am Pfingstmontag 
stattfindenden Enthüllung des Denkmals 
beizuwohnen, das für den am 18. Februar 
1895 verstorbenen Erzherzog Albrecht er­
richtet wurde. Der Erzherzog war preußi­
scher Generalfeldmarschall, wozu ihn Kaiser 
Wilhelm im September 1893 ernannte. 
Diese Ernennung war eine von dem deutschen 
Kaiser der österreichischen Armee erwiesene 
seltene Auszeichnung uud zugleich ein Akt 
hoher Kourtoisie gegenüber dem österreichi­
schen Kaiserhause.

— Zum Geburtstage der Königin 
Viktoria von England, welche am 24. Mai 
ihr 80. Lebensjahr vollendet, hat sich der 
Hofmarschall der Kaiserin Friedrich, Exzellenz 
Frhr. von Reischach, nach London begeben, 
um die Glückwünsche der Kaiserin zu über­
bringen. — Seitens des Offizierkorps des 
ersten Garde-Dragoner-Regimeuts, dessen 
Chef die Königin Viktoria ist, wird der Tag 
in festlicher Weise durch ein Geburtstags­
mahl begangen werden, zu welchem der 
großbritannische Botschafter S ir  Frank 
Lascelles, der großbritannische Militärattachs 
Oberst Grierson und die Herren der groß­
britannischen Botschaft Einladungen er­
halten haben.

— Die neue Rang- und Quartierliste ist 
am Sonnabend ausgegeben worden.

— Heute, Montag, Vormittag fand in 
Potsdam das Stiftungsfest des L e h r- In ­
fanterie - Bataillons in üblicher Weise statt. 
An dem Südflügel des Neuen Palais unter 
den alten Linden hielt Hofprediger Keßler 
einen liturgischen Gottesdienst ab, welchem

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, 
die fünf ältesten kaiserlichen Prinzen, der 
Erbprinz und die Erbprinzessin von Hohen- 
zollern, der Prinz und die Prinzessin Karl 
Anton von Hohenzollern, die Söhne des 
Prinzen Albrecht von Preußen, königliche 
Hoheit, der Kriegsminister Generalleutnant 
von Goßler und die Generalität beiwohnten, 
m I"- ^wr konservative Landtagsabgeordnete 
Amtsgerichtsrath Bode ist hier gestorben.
M zE eißensee?^ ^  Mühlhausen-Langen-

— Gegen das freisprechende Urtheil im 
Prozesse gegen den Grafen Pückler hat der 
Staatsanwalt in Glogau Berufung ein­
gelegt.

— Der Verein ostdeutscher Holzhändler
und Holzindustrieller wird seine Generalver­
sammlung am 30. Mai im Zentralhotel zu 
Berlin abhalten. Aus der Tagesordnung 
heben wir nachstehende Punkte hervor: Ueber» 
tragung der gesammten Wasserbauverwaltung 
auf das Ministerium für Landwirthschaft. 
Berichterstatter: Herr H. Sochaczewer.
Holzhandel und Holzindustrie des Ostens und 
ihr Verhalten zu der Kanalvorlage. Be­
richterstatter Herr W. Eger und Herr L. 
Liebrecht. Vortrag des Herrn Handels­
kammersyndikus Dr. Hampke über „Handels­
verträge".

Provtnzialnachrichteu.
Graudeuz, 19. Mai. lEin Eisenbahn-Bereich 

m. hier auf Anregung des Herrn Eisenbahn» 
Direktions-Präsidenten Thoms in Danzig kürzlich 
gegründet worden, welchem alle den hiesigen 
Inspektionen unterstellten Beamten beizutreten 
berechtigt sind. Vorsitzender des Vereins ist Herr 
Regierungs- und Baurath Gette.
. . Filehne. 20. Mai. (Plötzliche Erblindung in- 
folge Erkältung.) Als dieser Tage in dem Dorfe 
Klem-Drensen der zwölfjährige Sawinskh eilig 
einen Weg zn machen hatte, wusch er sich vorher 
Mit kaltem Wasser, obwohl er sehr erhitzt war. 
Die Folgen zeigten sich bald. Aus dem Wege 
nahm das Sehvermögen des Knaben schnell ab. 
so daß er die einzelnen Gegenstände nicht mehr 
genau unterscheiden konnte, und als er in der 
Schule seinen Aussatz vorlesen sollte, erkannte er 
nicht mehr Hest noch Schrift. Aus beiden Augen 
erblindet, mußte der Bedauernswerthe von 
seinen Mitschülern nach Hause geführt werden.

Liebemnhl, 19. Mai. (Eine todtbringende 
Wette.) Verhäugnißvoll wurden, laut „K. Hart. 
Ztg", die Folgen einer Wette für den Arbeiter 
Tresp aus Kl. Kawitte». Tr. war mit noch 
mehreren anderen Arbeitern am Dienstag auf 
dem Felde in der Nähe des Oberländischen Kanals 
beschäftigt. Einer der Arbeiter ging eine Wette 
ein, wonach er in den Kleidern in schwitzigem 
Zustande durch den Kanal schwimmen wollte. Er 
gelangte auch glücklich am anderen Ufer an. 
Nun wettete Tresp ebenfalls, daß auch er den 
Kanal in seinen Kleidern durchschwimmen werde. 
Als Tr. auf der M itte des Kanals angekommen 
war. machte er plötzlich mit den Armen einige 
Bewegungen und versank sofort vor den Blicke» 
der entsetzten Arbeiter. Diese eilten sofort her­
bei. und es gelang ihnen nach kurzer Zeit. den 
regungslosen Körper aus dem Wasser zu fischen. 
Die angestellten Wiederbelebungsversuche blieben 
erfolglos. Der Tod war infolge Lungenschlags 
eingetreten. Tresp, der in dem besten Alter 
steht, hinterlaßt eine Wittwe und mehrere un­
erzogene Kinder.

Königsberg, 20. Mai. (Selbstmord.) Auf dem 
hiesigen Bahnhöfe kletterte in geistesgestörtem 
Zustande der Dienstmann Gustav Jäger auf den 
vorderen Puffer einer Lokomotive, die beim 
Rangiren langsam sich bewegte, ließ sich los und 
wurde der Länge nach überfahren- der Tod tra t 
kleine K inde?""" hinterläßt eine Frau und vier

Kkautschou.) Leutnant 
v. Scholer vom Bez,rkskommando Schroda soll

einer aus Chinesen 
ernehmen.

Lokalnachrichten.
Thor». 23. M ai 1899. 

^  — ( P e r s o n a l i e n  in de r  G a r n i s o n . )  
P r o t z e n ,  Oberstleutnant vom Stäbe des 
Infanterie-Regiments von Borcke. unter Be­
förderung zum Oberst zum Kommandeur des 3. 
Oberschlestschen Infanterie-Regiments Nr. 62 in 
Cosel ernannt; Ul br i ch ,  Lazarethinspektor auf 
Probe beim hiesigen Garnison-Lazareth. zum 
Lazarethinspektor ernanut.

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t e n . )  Der Gerichts- 
Assessor Laser in Danzig ist zum Staatsanw alt 
in Gleiwitz ernannt worden.

— (Aus  dem u m f a n g r e i c h e n  Ber i ch t !  
über den Stand und die Verwaltung der K r e i s '  
K o m m u n a l - A n g e l e g e n h e i t e n d e s  Kreises 
Thorn sur 1898/99, der jetzt gedruckt vorliegt, ent­
nehmen wir folgendes: K l e i n b a h n e n .  Bon 
den im vorigen Jahresberichte genannten Klein- 
bahnprojekten ist dasjenige C u l m s e e - M e l n o  
weiter gefördert worden, eine Vorlage wegen finan-
ieller Betheiligung des Kreises Thorn an dem-

Leibi t sch ist mit Rücksicht auf ihre Kürze nnd 
die Schwierigkeit, eine geeignete selbstständige Ein­
führung nach Thorn zu finden, der Versuch ge­
macht. den Ausbau als Staatsbahn zu erreichen. 
"°n dahin gehender Antrag ist von dem Herrn 

senbahnminister zwar abgelehnt, jedoch neuer- 
ggs wiederholt gestellt worden. Das Kleinbahn- 

Projekt T h o r n - S c h a r n  a n  hat insofern eine 
Wandlung erfahren, als die Interessenten schlüssig 
geworden sind, daß eine normalspurige Kleinbahn 
erforderlich sei. M it der Bearbeitung eines solchen 
Projektes ist die Ostdeutsche Kleinbahngesellschaft 
beauftragt. — K r e i s b a u m s c h u l e n .  Die 
Schwierigkeiten, für die Bepflanzung der Chausseen

Baumschulen vorzugehen. 1. Bon dem Ansiede- 
lungsgute Grembotschin hat der Kreis für den



Preis von 600 Mark eine Parzelle von 51 Ar zur 
Anlage einer Baumschule eyvoAen. Das Land 
wurde im Herbst rigolt und im Monat März mit 
500 Stück Ebereschen. 1E  Stuck Luchen. 1500 
Ktnek PüKern 1000 Stuck Eswen, 500 Stuck 
W ^ien Wück Mfelwildlirlgen und 100 Stück 
Vflaumenwildlingen bepflanzt. 2. Zwischen Culm- 
^e  und Ostaszewo besitzt derKrers an der Chanssee

1400 Stück zwenahrlge» Birke» bepflanzt. Die 
Baumschule Nr. 2. zwischen Grzhwna und Osta­
szewo belegen, ist mit 100 Stück Linden. 150 Stück 
Kastanien 190 Stück Akazien. 400 Stück Buchen. 
200 Stuck Rüstern, 200 Stück Eschen, sowie 50 
Druck eßbaren Ebereschen bepflanzt worden. Die 
Baumschulen sind eingesäumt. Sämmtliche Kosten 
sind aus den laufenden Unterhaltungskosten ge­
deckt.

— ( V e r e i n  der  ö f f en t l i c hen  h ö h e r e n  
Mädchenschulen. )  Die Hauptversammlnng 
des Vereins der öffentlichen höheren Mädchen­
schulen der Provinzen Ost- und Westprenßen und 
Posen dehnte sich bis 3 Uhr nachmittags aus. 
Zuerst erstattete der Vorsitzende Herr Direktor 
Dr. Neumann-Danzig einen Bericht. Alsdann 
wurden die vom deutschen Verein für höheres 
Mädchenschulwesen aufgestellten Leitsätze über 
Lehrennnenbildung eingehend berathen und mehr­
fache Aenderungen vorgenommen. Schließlich

^  (Dem Pf ings t f es t e)  fehlte ganz gegen 
alle Erwartungen me besondere Gunst der 
Witterung, sodaß „das „liebliche" Fest ebenso wie 
schon Ostern enttäuschte. Das bis zu Sonnabend 
ausnehmend schön gewesene Wetter schlug, nach­
dem am Sonnabend Abend Gewitter in unserer 
Gegend niedergegangen, plötzlich um und es 
wurde kühl und stürmisch. Am ersten Feiertage 
ging es noch einigermaßen, und die elektrische 
Straßenbahn, hatte zu thun. um den Verkehr 
nach der Zregelei zu bewältigen. Die Motor­
wagen fuhren nachmittags mit zwei Anhänge- 
vwoen und der, elektrische Leitungöstrom zeigte 
sich auch für drei dlchtbesetzte Wagen stark genug, 
diese passtrten auch die Stellen mit Steigung 
ohne Stockung. Am zweiten Feiertage war es 
infolge des weiteren Fallens der Temperatur 
schon etwas nngemüthlich, da auch ebenso wie am 
ersten Feiertage leichte Regenschauer sich wieder­
holten. Der Festverkehr namentlich nach den 
Ausflugsorten war bei dieser Witterung nicht so 
lebhaft wie sonst, auch auswärtige Besucher 
bemerkte man kaum; nur Nadler aus Brom­
berg «nd Kriischwitz ließen sich nicht abhalten, 
eine Tour nach Thorn zu machen. Was den Wirthen 
der Gartenetablissements rc. schadete», kam den 
aastirenden Leipziger Sängern aber zu gute; zu 
ihren Saalkonzerten im Viktoriaetablissement 
drängte sich bei der Kühle ein sehr zahlreichesPubli- 
kum, sodaß sie ein brillantes Geschäft gemacht 
haben. Im  Ziegeleipark tra t die Riesenfontäne 
am ersten Feiertage in Thätigkeit, die sehr gut 
funktwnirt. Sie macht einen recht hübschen Ein­
druck und verschönert den Ziegeleipark beträchtlich,

hörig, ist freihändig für den Preis von 27000 
Mark an Herrn Malermeister Otto Jaeschke ver­
kauft worden.
, — (Nachtschießen.) Das für heute Abend 
m Aussicht genommene Nachtschießen fällt aus.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Sack mit Putzwolle in 
der Heiligengeiststraße, ein Taschenmesser in der 
Brombergerstraße, eine Jiivalide»a»ittii»gskarte 
des Arbeiters Anton Nnminski anf dem Altstadt. 
Markt, ein Portemonnaie mit In h a lt auf der 
Neustadt, ein P aar Zwirnhandschuhe in der 
Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1,50 Meter 
über 0. Windrichtung SO. Angekommen sind 
die Schiffer: M. Zielachowski, Emil Bremer, 
beide Kähne mit Feldsteinen von Polen nach 
Schulitz; Hämmerling, Dampfer „Brandenburg" 
leer mit Schleppzng von Bromberg nach Thorn; 
Slotowski, Kahn mit Bauholz von Danzig nach 
Warschau; Joh Sobiechowski, Kahn mit Schmiede- 
kohlen von Danzig nach Thorn; Kalwaschinski, 
Kahn mit Ziegelsteinen von Antoniewo nach 
Thorn Abgefahren sind die Schiffer: Michael 
Werk, Kahn mit Mehl von Thorn nach Berlin; 
Lipiuski, Dampfer „Alice" mit Rohzucker von 
Thorn nach Danzig; Schrubka, eiserner Kahn 
mit Rohzucker von Thorn nach Danzig. Kauf­
mann Knopf mit 3 Traften nach Schul» und 
Danzig; Kaufmann Lehn mit 4 Traften nach 
Bromberg.

— (Wachswasser . )  Nach telegraphischer
Meldung aus Wa r s c h a u  betrug der Wasserstand 
der Weichsel dort gestern 2.41 Meter, heute 
2,13 Meter._______________________________

Mannigfaltiges.
(An den  F o l g e n  e i ne s  S t u r z e s  mi t  

dem P f e r d e )  sind vor einigen Tagen 2 Offiziere 
der Mainzer Garnison, der Kommandeur des 
Pionierbataillons Nr. 16, Mafor Brandt, und der 
zum Ulanenregiment Nr. 14 nach S t. Avold ab- 
kommandirte Leutnant Brnns von demselben 
Bataillon gestorben.

( B e i m H o c h  a u f  d e n K a i s e r )  war der

backen^ der alljährliche große Barbara - Ablaß 
sogar'wieder'gereift"  Gegangenen Nacht hat es
,, -7 ( L e i p z i g e r ' S ä n g e r . )  Heitere Abend> 
stunden.konnte man an den beiden Pfingstfeier- 
tagen im Vlktoriagarten verleben» wo die 
Leipziger Sänger, Direktion Kluge-Zimmermann, 
eme der anerkannt beste» von den reisenden 
Kiinstlergesellschaften. auftraten. Der gute Ruf, 
dessen sich die Künstler erfreuen, ist weit ver­
breitet und fest begründet. Es ist daher leicht 
erklärlich, wenn die beliebten Säuger überall da. 
wo sie ein Erstlingsgastspiel geben, herzlich will­
kommen geheißen werden; und wo sie bereits 
Proben, ihrer Leistungsfähigkeit abzulegen Ge­
legenheit hatten, werden sie naturgemäß erst 
ttcht mit Freuden begrüßt, w'e sich das bei den 

'.n "  Vfingstfeiertaae.. zeigte.
 ̂ nicht

Die Vorzuglichkeit der Gesellschaft Kluge-Zimmer­
mann bewährte sich an den beiden Abenden 
wieder bestens. Meisterhaft versteht es die 

^  '  ""— — das Publikum durch gediegene 
Das Konzertprograinm,

tüchtige Truppe, das Publikum durch gedregeue 
Darbietungen zu fesseln. Das Konzertprograinm 
welches aus je 12 Nummern bestand, bot durch 
weg nur neues und interessantes. Grotesk 
Schcrzszenen. Gesangs- und Instrumental
weg nur neues und interessantes. Groteske 
Schcrzszenen. Gesangs- und Jnstrumental- 
l-islungen. heitere Vortrüge und humoristische 
Gesammtspiele, in denen sämmtliche Personen 
auftraten, wechselte» miteinander ab. Den Einzel- 
wie den Quartettgesangeu war ein recht an­
sprechender Inhalt, theilweise ein bedeutender 
innerer Werth eigen. Auch die hin und 
wieder angebrachten Jnstiumentalvorträge be­
wiesen, daß die Künstler ebenfalls in diesem Fache 
tzu Sause sind. Besonderes Interesse erregte 
Herr Krause mit seinen komischen Szenen, bei 
?bnen das Publikum aus dem Lachen nicht 
Urauskam. Aber auch der urgemüthliche Humor 
des Herrn Feldow gefiel vortrefflich. Der 
Aan^darsteller Herr Schröder erhob sich über 
» « k ^ Ä ^ W ^ k e i t .  was Chic und Benehmen 
A n triff t; die prunkvolle, schickliche Toilette trug

seiner sympathischen Erscheinung

Kluge-Zimmermann mit 
Thorn wiederum den günstigsten E r N N u n a « !  
haben. — Heute Abend findet die A bschieds­
vorstellung statt, zu der wir den schedeuden 
Künstler» »och einmal ein volles Haus wünschen.

— (Die Nachricht über  den Verkauf)  
des Gutes Wiukenau bei Wiesenthal wird uns 
als falsch bezeichnet.

-- (Besi tzveränderuna. )  Das Haus- 
grundstück mit Schmiede Tuchmachustr- Nr. 1. 
bisher der SchmiedemE<wwiÜwa E Black «o»

seinen Kameraden sofort die Feuerwehruniform, 
welche Eigenthum des Vereins ist. ausgezogen 
und er selbst in ziemlich unzweideutiger Weise 
an die frische Luft gesetzt wurde. Der sich zur 
sozialdemokratische» Partei bekennende Ex-Feuer- 
wehrmann konnte, nur noch mit Beinkleidern und 
Hemde bekleidet, den heimischen Pennten zn-
^ " Ä u S  g e l i e f e r t . )  Von dem Gerichte in 
London wurde am Sonnabend die Auslieferung 
des deutschen Postbeamten Wilhelm Morgenroth 
beschlossen. Morgenroth steht unter der An­
schuldigung, einen größeren Postdiebstahl in Mühl- 
hausen l. Elsaß begangen zu haben.

( E x p e d i t i o n  z u r  AufsnchungAndree ' s . )  
Der Dampfer „Antartie" ist mit der von P ro­
fessor Nathorst geleiteten, nach der Ostküste von 
Grönland bestimmten Expedition zur Nach 
forschung nach Andrer Sonnabend früh von Stock 
Holm abgegangen. Bei der Abfahrt waren P ro­
fessor Nordenskiöld» sowie zahlreiche andere wissen­
schaftliche Persönlichkeiten zum Abschiede an­
wesend.

(Ein f u r c h t b a r e r  B r a n d )  hat den im 
Gouvernement Grodno belesenen Marktflecken 
Porozow vollständig eingeäschert: gegen 3000 
Einwohner lagern auf den Feldern. Zwölf 
Menschen sollen umgekommen sein.

( We g e n  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  
168 000 R u b e l  S t a a t s g e l d e r n )  wird 
von den russischen Behörden der Kassirer der 
Schatzkammer der Kreisstadt Lask im Gou­
vernement Petrkkau Namens Dimtry Rav- 
lowitsch Dmitriew steckbrieflich verfolgt. I n  
Begleitung des 35 Jahre alten Defraudanten 
befindet sich eine etwa 23 jährige, korpu­
lente Dame. ___________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  20. Mai. Die deutsche K u n s t ­

a u s s t e l l u n g  der Berlmer , Sezession wurde 
heute Mittag 1 Uhr nn eigenen Heim in 
der Kantstraße zn Charlottenbnrg eröffnet. 
An 2000 Umladungen zu der Feier waren er- 
gangen. Pro . Max Liebermann hielt die Fest-

°°°
»c-'-L̂ -O: Mai. Der „Reichsanzeiger" 

meldet: Anläßlich des Preisausschreibens zur Ge- 
wlnnuna von Entwürfen für e i n e T a u f me d a i l l e  
oder Plakette find 100 Entwürfe eingegangen. 
Die Landeskunst-Kommission hat folgende Preise 
zuerkannt: den für die beste Lösung ausgesetzten 
Prers von 2000 Mk. Rudolf Cosselt - Frankfurt 
a .M ., zwei. Preise von je 800 Mark Georges 
Morm-Berlin und Adolf Amberg-Charlottenburg, 
drei Preise von je 500 Mark. Meinhard Jacobh- 
Berlin, C. Gomandki - Berlin und Emil Torff- 
Berlin.

Ein deut sches  T h e a t e r  i n  Odessa.  Wie 
ein Telegramm aus Odessa meldet, hat die dortige 
deutsche Kolonie beschlossen, mit einem Kostenanf- 
wande von 200000 Rubeln ein eigenes Theater zu 
bauen.

Neueste Nachrichten.
Tilsit» 22. Mai. Hier eingetroffen« Privat- 

briefe aus Riga melden über die dortigen Vor­
gänge folgendes: Am 13. M ai brach in der 
dortigen Popow'schen Fabrik ein Arbeiterausstand 
aus. Am 17. d. M ts. traten auch die Arbeiter 
der Waggonfabrik „Phönix" in den Ausstand 
und verlangten eine Erhöhung ihres Lohnes. 
Hierbei geriethen lettische Arbeiter mit litthauischen 
in Streit, weil die letzteren weniger Lohn ver­
langten. Es kam zu Schlägereien und das 
MlUtcir schritt ein. Bon den Arbeitern sollen 
o b re re  todt und etwa 12 verwundet sein. 
91« ^ ° ? ° ? '2 2 - Mai. Wie der „Niederschleflsche 

4. *2?ldet. ist der frühere Zentrums- 
Abordnete Dr. Paul Majunke, Pfarrer in Hoch- 
kirch, gestern gestorben.
. ^ " s la u . 23. Mai. Ein von Gloaau kommen­
der Personenzug überfuhr eine» Prellblock. Neun 
Personen wurden verletzt; der Materialschaden

Schwerin. 22. Mai. Am Pfiugstsountag er­
tranken bei eurer Ruderfahrt auf dem Schweriner 
See zwei Mitglieder eines Ruderklubs, die aus 
eurem dem Kentern nahen Boote sprangen, um 
sich durch Schwimmen zu retten. Das Boot 
schlug nicht um und die beiden Personen, die 
rn demselben verblieben waren, wurden ge 
rettet.

Kiel, 21. Mai. Vor dem hiesigen Ober­
landesgericht wurde der Prozeß des Ober­
försters Lange gegen die Familie Bismarck 
mit Abweisung seiner Klage beendigt. Lange, 
welcher sämmtliche Kosten trägt, hatte anf 
die Vereidigung der Gräfin Nantzau ver­
zichtet.

Haag, 22. Mai. Nach der offiziellen Liste find 
von den deutschen Vertretern in die erste Kom­
mission entsendet worden: Professor D r. Frei­
herr von Stengel, Oberst von Groß genannt von 
Schwakzhoff und Kapitän zur See Siegel. Der 
zweite» Kommission gehören dieselben und Pro- 
seswr Dr. Zorn an, der dritten Professor Zorn, 
Oberst von Groß „nd Kapitän Siegel. Von 
Seiten Oesterreichs sind der ersten Kommission 
zugetheilt Oberstleutnant von Khucpach und 
Korvettenkapitän Graf Solthk. der zweiten 
Botschastsrath Msreh von Kapos, Professor Dr. 
Lammasch und die Herren von Khnepach und 
Graf Solthk; der dritten Botschafter Graf von 
Welsersheimb. Gesandter von Okolicscuch und 
Professor Dr. Lammasch. Die erste Kommission 
der Konferenz wird morgen Vormittag um 10 
Uhr. die zweite am Nachmittag nm 2 Uhr zu­
sammentreten. Die dritte Kommission hält erst 
am Mittwoch eine Sitzung ab. Die erste Sitzung 
jeder Koinmission wird hanptsächlich der Wahl 
des Präsidenten, Vizepräsidenten, des Bericht­
erstatters und der Schriftführer gewidmet sein.

Wien, 21. Mai. Die „Wiener Zeitung" ver­
öffentlicht die anläßlich der Enthüllung des Denk­
mals des Erzherzogs Albrecht erfolgte Verleihung 
hoher Ordensdekorationen an verschiedene Ge­
nerale. ferner die Verleihung der Militärverdienst­
medaille an diejenigen Offiziere, welche für 
tapfere Leistungen im Feldznge 1666 von Erz­
herzog Albrecht im Armeebefehl rühmend erwähnt 
worden waren, die Verleihung des Ritterkreuzes 
des LeoPoldordens an den Schöpfer des Denkmals. 
Bildhauer Zumbusch und endlich die Erncnnnng 
des Generalmajors Erzherzog Otto znm Komman­
danten der Kavalleriedivision Wien. Znr E r­
innerung an die Enthülliingsfeier ist eine Denk­
münze geprägt worden, die in beschränkter Zahl 
zur Vertheilung gelangt.,

Kopenhagen. SS. Mac. Seilte früh entstand 
bei der Füllung einer Granate in einem militäri­
schen Laboratorium eine Explosion. 7 Arbeiter 
und ein Unteroffizier wurden schwer verwundet. 
Das Gebäude ist zerstört.

London, 22. Mai. Das „Reuter'sche Bureau" 
gestrigen Datum aus Victoria 

(Britisch Columbia) solgende Meldung erhalten: 
Am 25. April ist Dawson City (Klondhke) fast 
gänzlich durch eine Feuersbruust zerstört worden 
Der Verlust wird auf mehrere Millionen be­
rechnet. 111 Gebäude im Geschäftsviertel sind 
abgebrannt, darunter auch die Gebäude der 
„Bank of British North America" und der „Bank 
of Commerce". Menschenleben sind nicht zu 
beklagen. Zwei Eßwaarenhandluiigen sind 
gerettet, sodaß kein Mangel an Proviant einge­
treten ist; Baumaterial ist nicht eher zn beschaffe», 
als bis dre Flüsse eisfrei geworden und die Schiff 
fahrt möglich wird.

Plymouth, 22. Mai. Heute kenterte hier ein 
Vergnügungsboot mit 8 Personen. Die Mann­
schaft eines zum deutsche» Kreuzer „Arcona" ge­
hörenden Bootes sprang über Bord und rettete 
alles.

Riga. 22. Mai. Der Gouverneur von Livkand 
veröffentlicht nachstehende Bekanntmachung - Die 
Arbeiter einer Jutefcchrik veranstalteten unter 
der Forderung nach Lohnerhöhung einen Aus- 
stand. vereinigten sich mit den Arbeitern der 
Maschinen; und Waggon-Fabrik „Phönix", über­
fielen Polizei und Truppen, zerstörte» Häuser 
und verübten Brandstiftungen. Jede Volks- 
versammlnng auf den Straßen wird Verbote»; 
Zuwiderhandelnde werden zur Verantwortung ge- 
roaem Jede Ansammlung wird mit Waffen­
gewalt auseinandergesprengt. Die Bewohner der 
S tadt werden aufgefordert, die Hofthore und 
Thüren zn verriegeln und nicht ohne dringenden 
Grund die Häuser nach 9 Uhr zu verlassen.

Petersburg, 21. M ai. Die kaiserliche 
Familie ist heute nach Petershof über­
gesiedelt. — Nach einem feierlichen Gottes­
dienste, dem Großfürst Konstantin Konstan- 
tinowisch beiwohnte, reisten heute die russi­
schen Mitglieder der Expedition zur 
Gradmessung nach Spitzbergen ab. Der 
Chef der Expedition ist der Kapitän im 
Generalstabe Sergiewski, Mitglieder sind: 
Stelling, Bjalinizki, Berula, Achmatow, 
Waßiljew, Sicor, Ganski, Zegorow und 
Nejer. Der Eisbrecher „Jermak" unter 
dem Kommando des Vizeadmirals Makaroff 
sowie noch ein anderer Eisbrecher schließen 
sich der Expedition in Tromsoe an.

Petersburg. 21. Mai. I n  Gegenwart des

Prinzessin Heinrich anj Bord, ist gestern Aben 
hier passirt.

Falmvuth, 21. Mai. Der Dampfer „Parks" 
von der Amerika« Line (Southampton-NewAork) 
rst heute früh auf der Höhe von ManacleS an 
derselben Stelle auf Strand gelaufen, wo im 
vorigen Oktober die „Mohegan" Schiffbruch ge- 
Utten hat. Sämmtliche Passagiere sind mittelst 
Bugstrdampfer gelandet. Ein Verlust an Menschen- 
leben ist nicht zu beklagen. Au» die Postsachen 
des Dampfers sind hier gelandet. Die Mannschaft 
bleibt an Bord. Die „Paris" befand sich anf der 
Neise nach Newhork und war in Cherbourg ange- 
laufen, wo sie etwa 50 Passagiere aufgenommen 
hatte.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V«
Preußische Kousols 3'/, V° . 
Preußische Konsols 3V, "/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/,°/o

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1°/o Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

Weizen:Lokoin Newhork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er lo k o ................................
Bank-Diskont 4 pTt.. Lombardzinsfuß 5 pTt. 
Privat-Diskont 3°/» pCt. Londoner Diskont 3 PTt.

123. M ail20. Mai

216-80 216-70
216-65 216-55
169-85 169 90
9 2 - 92-10

!00-80 100-80
100 80 100 80
9 2 - 92-10

'.00 90 100 80
3 9 - 8 9 -
97-50 97-50
98 30 98 10

102 25 102 20
100-10 —
27 80 27-70
95-50 95 40
91-90 92 10

199-60 198-80
203- 90 203-
127- 127-
85V. 83

40-40 40-30

B e r l i n ,  23. Mai. lSPkrktiisberlcht.) w er 
40 4Y Mk. Umsatz 70000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter. —

K ö n i g s b e r g ,  23. Mai. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter. gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 40,00 Mk. Gd. 40.50 Mk. 
bez, Ju n i 40.00 Mk. Gd. 40.50 Mk. bez., J u li  
4!.00 Mk. Gd.. August 41.30 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dieustag. 23. Mai.

B e n e n n u n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

Kaisers und der Kaiserin-Wittwe fand gestern 
der Stapellauf des Kreuzers ersten Ranges 
„Gromoboi" und des Transportschiffes „Jenissei" 
statt.

Petersburg. 22. Mai. Nach einem Telegramm 
der „Nowoje Wremja" aus Riga verlief dort der 
gestrige Tag bis auf unbedeutende Unordnungen 
ruhig; an den Exzessen betheiligte sich vornehmlich 
der Pöbel.

Petersburg, 22. Mai. Wie der „Russischen 
Telegraphenagentur" aus Kiew gemeldet wird, 
wurde dort der Großindustrielle, Kommerzienrath 
Leo Brodski im Saale des Adelsklubs von einer 
Französin Namens Delareuse. zu der er m Bezie­
hungen gestanden hatte, mit Schwefelsaure über­
gössen; es handelt sich um einen Racheakt.

Petersburg. 21. Mai. Nach eiiiem Telegramm 
der Zeitung „Rossija" aus Odessa soll Prinz Imme 
von Bourbon bei einer Ziehung am 13. Mal 
200000 Rubel gewonnen haben.

Alexandrken. 21. Mai. Hier sind zwei pestver- 
dächtige Krankheitsfälle festgestellt worden.

Port, Gaid, 21. Mai. Der norddeutsche 
Lloyddampfer „Prinz Heinrich" mit der

Schock 

1 Kilo

Hafer . .
Stroh (Richt-)
Heu.
Erbsen 
EßkartoffZn 
Weizenmehl 
Noggenmehl
Brot . ...........................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck.
Schm alz..................
Hammelfleisch. . .
B u t t e r ..................
E i e r .......................
Krebse.......................
A a l e .......................
B re sse n ...................
Schleie ..................
Hechte.......................
Karauschen . . . .
B a rsc h e ..................
Zander 
Karpfen 
Barbinen.

S ' « ° .
Petroleum 
S p ir i tu s .

„ tdeiiat.)
Der Markt war mit allen Produkten sehr 

schwach beschickt.
Es kosteten S alat 10 Pf.pro3 Köpf», Spinat 8 

P f.p roPfd , Petersilie 10 Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch 10 Pfg. pro 4 Bundch.. Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrübe» 10 Pfg. pro Kilo. Sellerie 
10-15 Pfg. pro Knolle. Meerrettig 20 
bis 25 Pf. pro Stange. Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bündchen. Aepfel 20 bis 30 Pfg. pro Pfund. 
Stachelbeeren 30 pro Pfund. Spargel 1.00-1.20 
Mk. pro Kilo. junge Gänse 3.00 Mark 
pro Stück. Enten 2.50 -3.00 Mark pro 
Paar. Hühner alte 1.20—2,00 Mk. pro Stück

Tauben

1 Ltter

30
40

90
20
10

00
60

r u « M i r t e  M m M s

m

WlksNsIt
Ll.uk 8.11- SvIlvL 

rsäurirteu kreis« 
neseiL

vorroEtor «Llsov.

»uk Verleueev 
ünuko.

AvSsdNSsr xr»U«.

8 Uotvr soUäbll kL!oll«-8ommvr8lvff « u m  
Kleid tür 1.50 Mk.

v »stör soliäoa Uvstor-Levkir LUM kleid 
tür 1,80 Mk.

L Mtztvr svliävo Vrvpo 0»rr»»m sum kleid 
kür 2.40 Mk.

k Lvtsr Lvlläoo ertr» vrlm» lc-äe» rum 
kleid  kür 3.00 Mk.

kllS8vi'oi'4vntllvks Lolsgonksits-
KLufo in moäei-nsten klvilloi'- Ulttl 
V1orisvv8lofkvn ru extra rväurlrtvn 

preisen
versenden In einzelnen Metern bei 

^uktrL§en von 20 Mark «m kranko 
Oettluxer L  6o., krankkart a.U .,

Versandtkans.
NoSorvst- Vorrellstoffv Lvw 

kür S.60 Ulk.
NoS-rust- «deviot-8toffo » »  «»»» » L»«r 

kür 4,35 IM ._________________



Anläßlich meiner Versetzung! 
nach Danzig allen Freunden 
und Bekannten, insbesondere den ; 
lieben Sangesbrüdern des M.-! 
G .-B. „Liederfreunde"

ein herrliches Lebewohl.
S l o l o r s l r l .

A m -  » . H M c h e i W .
Roggenkleie. Fußmehl u. Hafer

am" Freitag -e»t 26. Mai er
vormittags 10 Uhr 

im Geschäftszimmer der Zweig­
verwaltung ä  gegen Baarzahlung 
meistbietend versteigert werde». 
K önigl. P ro v ian tam t T horn .

Die E rd -  und M au rera rb e ite»  fü r den N eubau eines 
Kasernements für ein B a ta illo n  In fa n te r ie  

nebst Rcgimentsstab auf dem linken Weichselufer bei Thorn sollen 
»«getheilt in einem Lose öffentlich verdungen werden, wofür ein

Trennn -eir ß . J „ n i ,  vorm ittags 11 Nhr
im Garnison-Bauamt U zu Thorn, Brombergerstraße Nr. 26, an­
beraumt ist. Ebendort sind die Verdingungsnnterlagen gegen 
Entrichtung der Bervielfältignngsgebuhren von 4,00 Mark zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverschlossen und mit 
der Aufschrift: „Angebote auf Kaserne Rudak" versehen einzu­
reichen. Zeichnungen können hier nur eingesehen werden. Zu­
schlagsfrist 4 Wochen.

Garnison-Bamnsvettor Knovl»
Polizei-Bericht.

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1899 sind: 7 Diebstähle, 1 
Köperverletzung, 1 Hausfriedensbruch, 
1 Unterschlagung, 1 Zechprellerei zur 
Feststellung, ferner: in 24  Fallen  
liederliche Dirnen, in ^  ^ lt^ n  
Obdachlose, in 3 Fällen Bettler, in 
15 Fällen Trunkene, 5 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs, 
7 Personen zur Verbüßung von 
Polizeistrafen zur Arretirung ge­
kommen.

1916 Fremde sind gemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
kleinem Geldbeträge, 1 Herren- und
1 Damenuhr mit Kette, 1 Mark baar,
2 Postscheine, 1 Nasenklemmer mit 
Schnur, 1 Spazierstock, 1 Tabakpfeife, 
1 p o ln .-e v a n g . Gesangbuch vom 
Jahre 1723, verschiedene Schlüssel, 
1 Haarkamm, 1 Auflegegestell, 1 
Schürze, 1 Zigarrenspitze mit Etui, 
1 Küchrnhandtuch, 1 Kinder-Gnmmi- 
schuh, 1 Kindermütze, 1 Päckchen 
Borten, Seide und Futter, 1 Damen- 
Regenschirm, 1 Frühstücksbüchse, 1 
Lesebuch, 1 Regenschirm. I n  Aufbe­
wahrung der Finder: 2  Mark baar, 
1 Ballen Sacktuch, 1 Notterdamer 
Serienlos-Obligationsschein, 1 Markt­
korb mit In h a lt, 1 goldener Ohr­
ring. Eingeliefert aus Strafsachen 
a. vom Königlichen Am tsgerichthier:
3 Frauenhemden, 3 weiße Taschen­
tücher, 5 Handtücher, 1 Serviette, 
1 Kinderhemdchen, 1 neuer Sack, d. 
von der Königlichen Amtsanwaltschaft 
hier: 2  Taschentücher, 6,02 Mark baar.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Eingesunden haben sich: 4  Hunde 
verschiedener Rasse, 1 Kaninchen, 1 
bunter Hahn.

Thorn den 18. M ai 1899.
Die P o lizei-B erw altuug .

Die Grundstücke
Mellienstraße 64 /86 , bestehend aus 
großem Wohnhause und mehreren 
Bauplätzen, verkaufe im ganzen, auch 
getheilt billig unter günstigen Be­
dingungen.

lloz^er, Thalstratze 1.
1 6 0 0 «  Mark

zur unbedingt sehr sicheren Hypothek 
werden aus ein hiesiges, städtisches 
Grundstück gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MchtiM tzbn 
l. SMcrktl

zur Zucht, verkäuflich in 
_ _ _ _ _ _ _ _ K n ap p städ t bei Culmsee.

(jmt WU AckWkck
v e r k a u f t

L. 0 0  6 a r u s s l o m ,  R u d a k .
Einen schönen

ZtiWtilltii
hat zu verkaufen ^  ^ 
ttuse, G rem boczytt.^ -M ?

1 p aa r flotte

W W c h m i s
stehen, da 
in Gut P a p a u
Thorn zum Verkauf._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Herren- M  Lmnrad
sehr billig zu v e r k a u f e n

Kl. Mocker. Lindenftraße 20, I.

Militär-Vanlsflelil 
Militär-Strümpfe 

Militär-Hemden 
' Militär-Träger

Militär-Zwirn
empfiehlt b illig st

1 .  W I s i m m I « ,  A m .
Kriegs-Jnvalide von 1670/71, 

Rathhausecke, gegenüber Hotel „Drei 
Kronen" und dem Postgebäude. 
roher geschlossener Lagerraum und 

Wagenremise z. verm. Schloßstr. 4.

L L S l T N N K
W W -  s e t i o n  2 .  Z u n l  

 ̂ beliebten ^

N sr is lld n rg sr
ffvrlte-L.0088 ä ! M .

11 Looso 10 Llk.
korto und leiste 2 0  ?k. 

Zusammen 3260 Osw. i. V7.

1 0 0 . 0 0 0
^ 5 . 1 0 , 0 0 0
eleA .^guixaxem ^k/sräenus^v. 

^  Werner bietet.: ^
Veiten Koks Kvwinns Lür soIeL

vieäriKen Liusatrr! ^
D o i r r  S e r ie -  

re-rck L -  ö n tL N A s /r e r n s -

-UttNie
riblluag

Uur 210 00 01-008e.?1'08P.K1'Lti3 
Im tzlüekliebsten ka lle  ist  

der k»rÖ88lo 6!eiv!uu Llark3««.«««
l  .  l v M 0 - 1 « W W  
1  t  5 0 V 0 0 - .  S « « W  
I  . 2 5 0 0 0 -  S S « « »  
l  U M «
s L .  soso- SZSSS
l «  - M S -  3 A M  
2 «  » I0 V Ü - 2 « « M  
W  .  5 0 0 -  1 8 « « «

kswz d  A d »  i

3 0 0 -
1 0 0 -

5 0  
1 0 0  
2 0 0  
5 0 0  » L 3 6

o 1 S V 0 0
ä t v v ?  1 0 0 0 0
ä 1 5 0 -  1 0 0 0 6  

^ 1 3 0 0 0  
8 0 0 0 ^ 1 5 - 1 2 0 0 0 0
8920 Oewinne uvä 1 kiLmie 

^  rusammen Ikark«43.««»
Ik «> r odos Lsdldsr.

V, ^ .1 0 ,  V- ^  5. t/4 ^  2.50 
korco unck Lisw 30 tt. msdr. 
bwps.U.vers. 6,uod uvt. dtLednadme 
-- biNixst« unU »ieksrsts Lo-
sttelluvA »ist kontKN-̂ sî uQ̂  — 

ük, Lonsral-osdil:

tllll. Müller L leb.
g«LLel'Hll8.,Kreit«8tr.S.

Lsl. ĉlr. Vlü«ksn»<iUor, 
Iwss in I'born 2U baden bei: 
6. vombrowski, IV. bambeok, 

osksn vrau/öl-t.

8 jm pl6X -6am L 8ed6« .
v. L. O.-Ll. 95276.

Lest« lloseosodousr tür Racklubrer. 
(?sar 1,25 bis 2,50 Llark.)

k. volivll. I1ioi-li-Lrtii8li»f.

z ekotograpflinetiö

soivie
ch sLiMtllede ürtlkkl nur kdotoZi-rMs
V empüeblt

d  OroAenbanäiunss, ^

- » » » » » » » » » — » — — »

S.ZMeIomIrv̂ eo..rl>-m
entpsehlen

ihr reichhaltiges Lager in

H t t M  m i t  K t t t t b k i t K t t i t M W
von mir gut tragbaren Stoffen.

Anftrti-liWtn ach Maaß mter bekannt gulem Kiß
zil soliöe-i Preisen.

-5 s.

, U - .

M

I?eru8vreeb *4.n8eb1U8S 
Rr. 158. k t M r i x l e  p ee ire . Z

^8»

vrennabor.
- L

I  Ou.8 döste und beliebteste ̂ brrÄ ä äsr'^'sIt. I
^Ileinixe Fabrikanten K r d r .  k e l v l i b t s m . LranäenburZ a. 8.

G
O
O

Lrsts u. xrö88ts I'g.lirra.ä-k'g.briL Luropg.8. Lrrioütöt 1871. Lstrisd: 3500 Lrdöitsr. Kitz

Ueber '/« bliiliou lireuuubor lunkeu in »Neu zVeitlbeileu.
1 S S L :  S S 0 0 0

bssiwen Lixeusebuklsn u»a Vorrügs, H .
MAM. U^LALLUTMW V L  MA«KU».U^L vvelcbe rereinlxt bei keinem anderen

Hacke 2 U linden sind. Allerbestes Material, grösste Ltabilität bei leiebtestem 6evviebt DS 
und tadellos leiebter und rubiZer b.auk baben Lrennabor einen VVeltrut ZeZeben.

X ar eint nn!t S sr 8e!»at»>r»»r1rv „Vrv»ur»dor".

Oskar klammer, Iborn, krambvrgvrslrassv 84, K
Haltestelle «ler Strusseubaliii.

OZ
G

6e>vandte ^abrlebrer. » KesteinAeriebtets
L « p a r « t i » »  i v o r l r o t s t t .

G

nach Vorschrift vom Geh.-Nath Prosessor v r .  O . Liebreich, bese itig t b in n en  kurzer Z e it
VerdauimaSbeschwerdcu/Sodbrenircu, Magenverschleinumg,
die Tollen von UnmäßiqkeiNm Ê 'sen m^d TriiUen^und ist gâ nz desond^rS^rauen und M adien

^Nagenschwäche i-id-„. P r - i»  >/, m .  s  M ., F i. i,so M . "
S c h e r m g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  ,s.

G  N ied erlag en  in  fast säm tlichen A potheken und  D ro g e n h a n d lu n g en .
_________ Man verlange ausdrücklich M x -  Lcheeina'S  V epsin-Essenz.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. H

öuckslrin, KkimmLsrn. 
6dsv!ot unct t.o6en 
für Herren» und 
Knabenbekleidung 

versenden jede- ge» 
wünschte Matz
M it  R kmsle.
Auffallend billige 
Preise bei streng 
reellen Qualitäten. 
Verlangen Sie per 

Postkarte unsere 
Mustercollection, 

welche wir jeder» 
mann franco ohne 
Kaufzwang über» 

senden. Jeder Versuch führt zu bau» 
ernder Verbindung. Versand gegen 
Nachnahme oder vorherige Einsen- 

düng deS Betrages, 
^ u v b v s r s a n ä b a iis  ^

8 s M  S eo.. grmmsr. Is.

k ä ilU t-
?08tIlgsl8I1.

^ I I 8 t « 8  i l l g » l 8 .

Großer Kremser
für 20 Personen und ein k le in e r  
K r e m se r  für 12 Personen sind stets zu haben bei

U r o m a » ,
Hundestraße.

N e u e  und a l t e
S v t t v » ,

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16  zu haben G erechteste. 1 6 , pt.

Ae stlim WkMkit
für einen kleinen Einsatz

S Million
gewinnen zu können, wird bei der 
großen A ach en er Geldlotterie ge- 
boten. Lose s  10 Mk., V , ü 5 
Mk., '/« L 2,75 Mk., sind zu haben
bei Oskar 0 i-s« er t, T h o rn .

LSs.
Unsere Eiswagen fahren von jetzt 

ab wieder täglich und bitten wir, Be­
stellungen auf Eislieferung in unseren 
Geschäftsräumen gefälligst aus­
geben zu wollen.

Biergroßhandlung, 
Strobandstr. - Ecke, Elisabethstr. 16.

S p L r g v I ,
stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen bei Herrn ^ .v ./1 c k o lp k ,  
Breitestraße, und Herrn v s g ü o n ,  
Neustädt. Markt. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

vasliulr kalter, Mocker.
Telephon 93._______

Feine Tafeliipfel,
Postkiste 3,75 Mk., franko, versendet 
» s i n k ,  k o k n ,  S c h la w e  in Pom.
Mufwärterin k. s. meld. Araberstr. 14, II. 
<1 Daselbst Im ö b l.Z im m e r z .v e r m .

i i N l l M -
ItzM eliv «n<! LLüker

ia 8tvt8 nvuom Auster 
em p ü sb lt

kried ÄüUer üi»ekk.»
S r e ite s tr A S S S  4 .

flue mit Nasser 
rurubsi-eitön.

Zu haben bei: O a^I S a N p i» »

Niederlage
der Culmseeer Dampfbäckerei und 
Molkerei: Brot, Butter, Käse rc. rc. 

Wittwe IN. A n u s vb, Culmerstr. 15.

Grünpapagei,
jung, gesund und zahm, billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Haupt-Agentur
für Sterbekasse, Kapital-Vers. /c. nebst 
Inkasso ist für Mocker, Thorn und 
Podgorz zu vergeben. M onats­
provision ca. 60  Mk. Bewerbungen 
schleunigst unter 0 . IV. an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

Nähmaschinen!
Meine seit 18 Jahren hierorts be­

stehende Nähmaschinen - Reparatur- 
Werkstätte bringe in  empfehlende 
Erinnerung.

K . S sek s lc k t, Brückenstr. 16.

Anfwartemädchen
gesucht  Brombergerstraße 60, M> 
links unten, vom Flur aus rechts.

Viktoria-Garten.
Dienstag den 2 3 . M ai 1899

(3. Pstngstfeiertag):
Avschieds-Wend

kluge-2immeemsnn's
allbeliebter

L k W g e r  Säuger.
Höchst originkllts Fsmilikn-Pragramm.

Anfang 8  Uhr. Eintrittspreis 50  P f.

Amn ÄkkrW.
Heute, Dienstag, 8'/» N h r:
Probe zum Concert.
Wn>» ..Kklvch".

Heute, Mittwoch,
9  Uhr abends

W e b u n y s a b e n d
-n tu» M u s e u m .
Neue Mitglieder werden aufgenommen.

_________Der Vorstand.

r l l M W K M
v .  M ü . 8 l s r l l .

Spezialarzt für
Haut- und Geschlechtskrankheiten.
Eine jlmge Dame, die an einem

W M W m M c h s
theilnehmen möchte, kann sich melden 
Coppernikusstraße 37, 1 Treppe.

/
Die besten Sänger in

Lünaricnliiigcl
sind zu haben bei 

Covpernikusstraße 29.

Als gt'Mt Pllitterin
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause.

k. ttelttvig, Bachestraße II .
Kautioussähige

tüchtige Verkäuferin
für ein Mehlgeschäft in Thorn gesucht. 
Schriftliche Angebote unter v .  L . durch 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zum sofortigen Eintritt suche ein 
tüchtiges, fleißiges

Ladenmädchen.
Bevorzugt solches, das schon i. M aterial, 
geschäst thätig gewesen und mit der 
Landkundschaft gut Bescheid weiß.

k i b b v ,
G r . »F a l  k e n a u .

Log.f.Dam eo.Herrnvundegasse9,IV,r.

M m ergesckn
finden lohnende Beschäftigung beim 
Neubau der Artillerie-Kaserne.

Baumeister Irüster, 
___________ Jn o w raz law .

W me Me Wsktzn
finden dauernde Beschäftigung, auch 
kann sich ein Kehrltns melden, 

z. foloer, Töpfermelstcr, Thor», 
Fakobstraße 40.

Ein Lehrling
sucht in einem Komioir oder « 
treidegeschäft sofort Stellung. An 
bieten unter 1 0 0  an die S 
schäftsstelle dieser Zeitung.

l nkiilil-n LnsUMe
kann sich melden bei

K koxanckvr M ttM S g sp .

1 M«Wcs Wlic»
für Küche und Hausarbeit g e s u c h t  

Brombergerstraße t02 .

G i l l e s  L o g i s  zu habe»
vsd sp r , Gerechtestraße 25.

Mersetzungshalber ist die Wohnung 
41 desPackmstrs. Herrn krnst, Gersten- 
straße 1 l ,  vom 1. Ju n i cr. zu verm.
U tts t . M a rk t 2 8 , 1., m öbl.Zim .f.l.od.S  
Ä  Herren preiswerth zu vermiethen.

1. V ivsen ldal, Heiligegeiststr. 13.

1 Wohnung,
1. Etage, 4 — 5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Lckuarck koNnsrl.

zN M Z M r.K m W
„Tell" entlaufen. Gegen Erstattung 
der Unkosten und Belohnung abzu­
geben Schießplatz Thorn, Leutnants- 
Baracke I.

G ro ß e r gelber 

B ern h ard in er,
anscheinend Begleithund, hat sich am 
13. d. M ts. eingesunden.

Domäne UniSlaw, Kr. Eulm.

At »«lililie AmMlisle
der K ö n ig s b e r g e r  Pferdelotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
auS in der

Geschäftsstelle der „Thorner Presse".

Drück vud Verlag von L. Domb rowSki in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 119 der „Thorner Preffe"
Mittwoch den 24. Mai 1899.

Bismarcksäule».
Wie wir vor kurzem mittheilten, hat das in 

Eisenach tagende Preisaericht im Wettbewerb um 
die Form der „BismaRtsänle" unter 320 Be­
werbern den ersten, zweiten und dritten Preis 
dem Architekten W. Kreis in Dresden zuerkannt. 
DieAuszeichnung des 24jährigen Künstler ist nicht die 
erste. Schon im Wettbewerb für das Völkerschlacht- 
denkmal erhielt er vor drei Jahren den ersten, 
und in diesem Jahre den großen preußischen 
Staatspreis. Der Ausschuß der deutschen 
Studentenschaft hat i» diesen Tagen an sämmtliche 
Interessenten die Abbildung, Kostenanschläge und 
Erläuterungen versandt. Den letzteren entnehmen 
Wir zahlenmäßig die schon bekannte Thatsache, 
einen wie gewaltigen Anklang die schöne Idee 
im ganzen. Reiche gefunden hat. Aus einem Ver­
zeichnisse, in welchem die Namen der Ortschaften 
nebst genaneren Adressen angegeben sind, geht 
hervor, daß m nicht weniger als 176 Städten und 
Gemeinden die Idee Wurzel gefaßt hat. Das ist 
m der That ein Erfolg, der die kühnsten E r­
wartungen übertrifft. Es besteht wohl kein 
Zweifel, daß jetzt, nachdem ein fester Entwurf 
vorliegt, noch viele weitere Orte sich anschließe» 
werden. Damit wäre dann eine Ehrung Bis- 
marcks, ein imposanter Ausdruck der Dankbarkeit 
eines ganzen Volkes geschaffen, wie ihn keine 
Nation der Erde besitzt. Zu wünschen ist nur, 
daß. man „überall nach Möglichkeit nur den einen 
preisgekrönte» Entwurf zur Ausführung bringe. 
Liegt doch der Reiz der Idee ganz wesentlich 
sowohl darm. daß der Begriff „Bismarcksänle" 
«ch s.kHer. ledem Deutschen geläufiger werden soll, 

n> ihrer leicht verständlichen, die Einheit der 
deutschen Stannne darstellenden Symbolik. Jedes 
Wi.d soll „die Bismarcksäule" kennen. Natürlich 
laßt sich dieser Gedanke »nr dann durchführe», 
wenn das Bauwerk seine Bestimmung in so 
origineller, charakteristischer Form zum Ausdruck 
bringt, daß sie sich, als wenn sie scheinbar die 
einzig richtige wäre, dem Gedächtniß unauslöschlich 
empragt. Es ist dabei selbstverständlich, daß 
lede rein fabrikmäßige, schematische Nachahmung 
des Entwurfes ausgeschlossen werden muß. Viel­
mehr ist es nöthig, ihn deil jeweiligen, lokale» 
Verhältnisse», m Bezug auf Größe, Material, 
Profilführniig bildnerische Verzierungen rc. anzn- 
passen. Der preisgekrönte Entwurf genügt nach 
dem einstimmigen Urtheil der Preisrichter allen 
Bedingungen. Man erkennt auf den ersten Blick, 
daß der Künstler sich vollständig in die Idee hin- 
kn'gedacht hat. Die Form ist wuchtig, der Per- 
sönlichreit Blsmarcks entsprechend, und originell, 
dabel überaus einfach, ohne bei öfterem An- 
sch.E.n ermüdend zu wirken. Sie kann mit 
Leichtigkeit allen lokalen Verhältnissen angepaßt 
werden und stellt sich schließlich verhältnißmäßig 
billigt» der Ausführung. Bei Annahme von 
Durchschnittspreisen für Material und Arbeits- 
lohn wird der P reis des Bauwerks, bei der 
respektablen Hohe von 10 Metern ca. 8000 Mk.

b Metern 4000 Mk.. bei 18 Metern 
Mk. Man darf also sagen, daß die eigen- 

^  hier der deutschen Künstler- 
gestellt worden »st. eine vollständige Lösung 

A U " » ,b a t .  Abbildung des Entwurfes, nebst 
u und Erläuterungen, sind gegen Einsendung 

Aw.1 von Stll4. mecl. W. Reining, Bonn,
Schanzchen zu beziehen. Auch ein im Verlage 
von E- Strauß. Bonn. erschienenes Prachtwerk, 
das die besten Entwürfe des Wettbewerbes ent> 
halt, wird näheren Ausschluß geben.

Provinzialnachrichten.

Ebaussee Podwitz - Gr. Lunau ist dem 
AE"ch,kNlehmerGrosser-Thorn übertragen worden. 
Das Plannn» soll noch in diesem Jahre fertig ge 
stellt werden. — Am 5. Ju n i findet die Verpach 
tung der Deichböschungen in der Stadtniederung 
natt. — Viele hundert Arbeiter, Frauen und 
Kinder finden nun »nieder beim Schälen von 
We-den und Bandstöcken Beschäftigung. An den 

laßt Reifenfabrikant Lehmann 
Stocke und Weiden schalen. Die SchulitzerReifen- 
fabrlk, tvelche ganz bedeutende Kämpenflächen von 
^  S tadt a»lf eure lange Reihe von Jahren ge­
pachtet hat, laßt sämmtliche Kultnrweide» in der 
Schnlitzer Fabrik zu Rohmaterial verarbeiten 
Die Kämpenweiden finden grün in Berlin genügend 
Abnehmer. I n  der Kämpenwirthschaft ist fast 
überall rationeller Betrieb eingeführt. E s wird 
mst überall Frühjahrsnaturteichschäle angewendet 
N S n  L Z E  Preise für weiße
r« Mai.' lMasernkrankheit.) Da die
!.?brr S tadt Schwetz herrschendeMasernkrankheit 
rhlbn ansgesprochenen epidemischen Charakter an- 
Wommen hat, so ist eine schärfere sanitätspolizei- 

^ontrole nothwendig. Der Landrath hat 
deshalb auf dre Dauer von 6 Wochen die allge- 

Auzeigepflicht für alle Masernerkrankungen

d e n ^ G - f ^ ^ L '-  .<Z"ckerfabrik Mewe.) Nach 
Rudolf Dmaiin'Arlcht der Zuckerfabrik Mewe 
vergangene» K a A .» ^ r  1898/99 wurden in der 
verarbeitet. w W °"«-°. «MZ62.69 Ztr. Rüben 
und mit 60 Proz S ^ .^ .  P ^ ^ d ro  Ztr. Rüben 
werden.. Schnitzelrückgewähr bezahlt

Se»?n"Ob'erprästd?nten tw n ^G E e/?  Ehren des 
der Verleihniig des Ehrenbtt»werrecki-./il'b Anlaß 
Danzig an den Herrn Oberp?äsidenten » " S ta d t  
fand am Freitag Abend in dem „Artuskin^^l?r 
von den städtischen Behörden v e r ä n s t «  
mahl statt, an welchen, etwa 150 Personen theil- 
nahmen. Herr von Goßler erschien in Begleitung 
seines Schwiegersohnes. Herrn Landrath von 
Glasenapp. und nahm zwischen den Herren Ober­
bürgermeister Delbrnck und Stadtverordneten-

von Danzig, zwischen den Herren Generallentnant 
von Hehdebreck und Landrath von Glasenapp. 
Ferner befanden sich an der Tafel die Herren 
Steffens und Geheimer Medizinalrath Dr. Abegg, 
GeneralsuperintcudentDöbliu.Konsistorialpräsident 
Metier, Eisenbahnpräsident Thoms. Polizei­
präsident Wessel. Landeshauptmann Hinze. Pro- 
Vinzial-Stener-Direktor Erdtman», Ober-Post­
direktor Kriesche, Strombandirektor Görz, Ober- 
werftdirektor von Prittwitz und Gaffron, Bürger­
meister Trampe u. s. w. Herr Oberbürgermeister 
D el brück brachte das Kaiscrhoch aus und 
erwähnte dabei folgendes: Als vor einigen Wochen 
in Berlin in Gegenwart des Kaisers man aus 
die Provinz Westpreußen und Herrn von Goßler 
zu sprechen kam, äußerte der Monarch: „West- 
preußen und besonders Danzig kann dankbar 
dafür sein, daß ich ihnen einen solchen Ober­
präsidenten hingeschickt habe." I n  einer zweiten 
Rede feierte Herr Oberbürgermeister D el brück 
den »leiten Ehrenbürger der Stadt Danzig und 
ging dabei von der ziemlich verbürgten Legende 
aus, nach welcher der alte Fritz, als er zum ersten 
Male die Regierung in Marienwerder besuchte, 
geäußert haben soll: »Hier sollen »»»ich die Rackers 
schon arbeiten". „Wer bei uns Bescheid weiß 
und die Akten, welche bis auf das vorige Jah r­
hundert zurückgehen, in Händen gehabt hat. der 
wird wissen, daß es eine der größten Leistungen 
des absoluten S taates gewesen, »vas hier für die 
Zukunft vorgearbeitet »vorder» ist. sodaß West­
preuße» heute eine der besten Provinzen unseres 
engeren Vaterlandes ist. Als am Anfange des 
jetzt abgelaufenen Jahrzehntes der jetzige Ober- 
präsident in Westpreußen bezw. in Danzig er­
schien. gab er der Auffassung Ausdruck, daß man 
nie verzagen muß, daß nur der Starke das 
Schicksal zwinge, wenn der Schwache unterliegt, 
und knüpfte daran den Wunsch, daß es an diesen 
Starken nie fehle» möge. und sie Edelstein auf 
Edelstein der Krone der Stadt einfügen möchten. 
Herr von Goßler hat die Starken gefunden, er ist 
in alles selbst eingedrungen, er hat mit uns und 
unter uns gelebt, sich »nit uns gefreut, mit n»s 
getrauert. Die Verwirklichnng der neue» Hoch­
schule gab uns Veranlassung zu der höchsten 
Ehrung, welche eine Stadt geben kann, aber nicht, 
nm den Beamte» zu ehren, der seine Pflicht 
gethan, sondern den Mann. der seine Pflicht so 
auffaßte, daß er zu der Schaar herniederstieg, mit 
der er lebte, mit der er arbeitete und die er so 
unauflöslich an den S taa t und an die Person des 
Monarchen kettete. (Bravo.) Ich hege den 
Wunsch, daß es Herrn v. G. noch lange vergönnt 
sein möge, Schulter an Schulter als einer der 
Starken mit nns zu kämpfen und Edelstein aus 
Edelstein weiter z» fügen in die Krone, die er 
jetzt auf dem Haupte trägt." Unter jubelndem 
Beifall wurde ein dreifaches Hoch auf den Ge­
feierten ausgebracht. Herr von G o ß le r  dankte 
mit herzlichen Worten. „Wo mein Amt, da mein 
Glück. Und dieses Glück ist so gewachsen, daß 
ich keinen anderen Wunsch habe, als mein Leben 
hier zu beschließen. (Lebhafter Beifall.) Sie 
kennen mich alle und wissen, daß, falls es mir 
nicht gelingt, allen zu helfen, ich auch glücklich bin, 
einem und in» kleinen zu helfen, und ein besonders 
beglückendes Bewußtsein ist eS mir, daß ich 
Ihnen als Mensch gegenüberstehe und Sie mir." 
(Bravo.) Herr von Goßler schloß mit einem 
Loch auf die S tadt Danzig. Serr Emil Berenz 
brachte zum Schluß das Wohl der Frau von 
Goßler aus.

Danzig. 20. Mai,. (Verschiedenes.) Die in den 
Pfingstfeiertagen hier stattfindende Generalver­
sammlung des allgemeinen Lehrerinnen - Vereins 
hat eine rege und zahlreiche Betheiligung gefunden. 
Etwa 300 Lehrerinnen aus allen Theilen Deutsch­
lands sind hier bereits versammelt oder treffen 
im.Lanfe. des heutigen Tages ein. Die Ehren- 
prastdentln des Verbandes, Fräulein Auguste 
Schmidt-Leipzig, kann vorgerückten Alters wegen 
»licht an den Berathungen theilnehmen. Fräulein 
Helene Lange - Berlin wird die Verhandlungen 
leiten. Von sonstigen interessantenPersönlichkeiten 
sind noch zu nennen Frau Marie Loeper-Houselle 
""d Helene Adelmann. Bemerkenswerth ist. daß 
der Magistrat von Breslau nun schon znm dritten 
Ä  c? öwei Delegirte ans der dortigen Lehrerinnen- 
>cha»t auf seine Kosten zu der Generalversamm­
lung entsendet. Zur Theilnahme an den Verhand­
lungen sind Einladungen an die Spitzen der Staats- 
Dsovinzial- und städtischen Behörden ergangen. 
Viele Bürgerfamilie» haben für die auswärtigen 
Damen Freiqnartiere znr Verfügung gestellt und 
üben eine herzliche Gastfreundschaft. An der Spitze 
des sogenannten ausführenden Komitees, das die 
Vorbereitungen zu der Tagung getroffen hat. 
stehen die Herren Oberbürgermeister Delbrück. 
Bürgermeister Trampe und Stadtschnlrath Dr. 
Damus. Morgen soll im großen Festsaale des 
Hotels „Danziger Hof" ein Damenabend mit ver­
schiedenen Aufführungen, am Dienstag Abend ein 
Festmahl, ferner unter sachverständiger Führung 
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten unserer alten 
Hansastadt und Ausflüge in die herrliche Um­
gegend. besonders über See nach Zopvot und von 
dort auf der Bahn nach Oliva stattfinden. Bei 
genügender Betheiligung ist auch eine Fahrt zum 
Besuch der Marienburg geplant. — Ein Verein 
für Radfahrerwege hat sich hier gebildet. — I n ­
folge der in letzter Zeit zahlreich vorgekommenen 
Beraubungen von Eisenbahnwaggons hielt die 
Kriminalpolizei bei mehreren Bahnwärtern Haus­
suchungen ab. wobei einer der Diebe, der Arbeiter 
Wolert, bei dem man gestohlene Gegenstände vor­
fand, ermittelt und verhaftet wurde. — Der P o r­
tierfrau Kraffke, welche bei einem Arzt in der 
Langgasse in Stellung ist, verschwanden vor 
anderthalb Jahren drei Sparkassenbücher im Be- 
n Ä ^ o n .1 0 5 0  Mark. Die Frau »var der An- 
Mz^^dkelben in dem Flur eines Hauses in der 
mme A "O ea°ffe verloren zu habe», wußte aber 
mer» anzugeben. Als sie die Num-

,stellte sich heraus, daß das Geldbürgermeister Delbnia uno Sraorveroroneten- langst abgehoben war. Jetzt hat das 22 Fakire 
Vorsteher Berenz Platz. Ih m  gegenüber saß. alte. ausElbing stamuiende DienstmädchenBe?tha 
Serr Geheimrath Damme, ebenfalls Ehrenbürger «Ferner emgestanden. ein Bück über koo «m».?eingestanden, ein Buch über 500 Mark

unterschlagen zuhaben, will von den beiden andern 
aber nichts wissen. ,  ,

Allenstein. 19. Mai. (ZnrEisenbahnkatastrophe.) 
Die königliche Eisenbahn-Betriebsinspektinn theilt 
mit, daß die Behauptung, daß am Uebergange 
zwischen Klaukendorf und Alt-Mertinsdorf bereits 
vor zwei Jahren ein ländliches Fuhrwerk von 
einem Zuge erfaßt »nid zertrümmert wurde, 
unrichtig ist. Seit Bestehen der hiesigen Be- 
triebsinspektion (April 1895) hat an dem frag­
lichen Ueberwege, hinter dem Gute Kl. Triukhans 
belege», weder ei» Ueberfahren eines Fuhrwerkes 
stattgefunden, noch ist „öfter eine bedenkliche 
Situation vorgekommen". Auch daß dort jemals 
vorher ein Unfall stattgefunden hätte, ist hier 
nicht bekannt. Die Bahnstrecke liegt hier in 
einer geraden Linie, der Weg zu beiden Seiten 
der Bahn nahezn »vagerecht und das Gelände an 
dem Ueberwege ist ausreichend übersichtlich. 
Augenscheinlich liegt eine Verwechselung »nit 
einem Unfall vor. der vor etwa zwei Jahren an 
dem Bahnübergänge der Kleeberger Chaussee in 
der Nahe des Gutes Elisenhof, also zwischen 
Klaukendorf und Allenstein, stattgefunden hat, 
und bei welchem ein schlafender Kutscher mit 
seinem Fuhrwerk auf den Bahnkörper gerathen, 
anf demselben eine längere Strecke entlang ge­
fahren und darauf mit einem Zuge zusammen­
gestoßen ist. Es gewinnt immer mehr den An­
schein, daß das Unglück durch eigenes Verschulden 
der drei Herren, bezw. des Kutschers herbeigeführt 
worden ist.

Allenstein, 19. Mai. (Auf der Bezirksschau) 
der Kreise Allenstein, Osterode, Rössel und Heils­
berg betheiligte sich an der Maschinenausstellung 
auch die Maschinenfabrik von Drewitz-Thorn.

Allenstein, 19. Mai. ( In  Zahlnngsschwierig- 
keiten) befinden sich Grunwald und Blanck, Tuch-, 
Manufaktur- nnd Modewaare,igeschäft. Die Auf­
nahme der Inventur hat auf das Waarenlager 
im Betrage von 45000 Mk. eine Unterbilanz 
von 13000 Mk. ergeben. Es schwebte in letzterer 
Zeit eine ganze Anzahl von Klagen, welche viele 
Kosten verursacht haben. Die Verwandten beab­
sichtigen mit 24 600 Mk. beiznspringen. wenn ein 
außergerichtlicher Akkord von 60 pCt. Mit den 
Gläubigern zu Stande kommt. Diese Quote soll 
sofort ausgezahlt werden. Im  Wege des 
Konkursverfahrens dürfte die Masse nur 25 pCt. 
enthalten.

Wehlau, 19. Mai. (Von» Zuge überfahren.) 
Heute Abend wurde von dem hier einlaufenden 
Perfouenzuge ein dreijähriges Mädchen, welches 
ohne Aufsicht an einem Bahnübergänge spielte, 
überfahren und sofort getödtet.

Christburg. 18. Mai. ( Ih r 50 jähriges Be­
stehen) »vird die hiesige zweite Schützeligilde am 
22., 23. und 24. M ai feiern. Die Schützen­
gilden der umliegenden Städte sind hierzu einge­
laden und haben auch zum größten Theile 
zugesagt.

Lauenvurg, 19. Mai. (Wilderer.) Anf dem 
Ritterguts Occalitz herrschte seit einigen Tagen 
Aufregung. Die dortige Forst »vurde von drei 
Wilddieben unsicher gemacht. Am 15. d. M ts. 
wurde festgestellt, daß von den Wilderern an diesem 
Tage früh ein Reh erlegt nnd Per Fuhrwerk nach 
Lauenbnrg gebracht worden sei. Infolge dessen 
Paßten der Gutsförster Buhrow und der Guts- 
gärtner Koch die Nächte auf und faßten Mittwoch 
früh drei Wilderer ab. Im  Kampfe wurde der 
Wilderer Besitzer Leo Wente aus Sallakowo an 
der Brust schwer verletzt und blieb anf der Stelle 
liegen. Der Wilderer Arbeiter Franz Kitowski 
aus Kaminitzka. welcher am rechten Bein verletzt 
»vurde, erreichte noch die Bnckowiner Forst, »vo 
er auch zusammenbrach. Der Hauptwilderer Be­
sitzer Senzetzki aus Kaminitzka Abbau blieb unver 
sehrt.

Gnesen, 19. Mai. (Die Maikäfer) treten in 
unserer Gegend in erschreckender Weise anf. Auf 
einem Rittergute hat man an einem Morgen über 
zwei Zentner gefangen.

Ostrom», 19. Mai. (Selbstmord. Ertrunken.) 
Im  Nachbardorfe Przhgodzice hat sich gestern 
ein Bauernmädchen aus Liebesgram erhängt, 
nachdem ihre Eltern ihr die Einwilligung zur 
Leirath mit einem dortigen Bauernsohn versagt 
hatten. — I n  Zachorzow ist gestern ein neun 
Jahre alter Schulknabe beim Baden im Teiche 
ertrunken.

Jastrow, 19. Mai. (Ein Radfahrer überfuhr) 
die Frau Rentier W.» eine alte Dame, als diese 
über die Straße gehen wollte. Frau W. ist sehr 
schwer verletzt.

Grabowo (Kreis Wirsitz), 20. Mai. (Der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe) ist heute nachmittags 
3V, Uhr in Begleitung des Prinzen von Ratibor, 
des Grafen Schönborn, des Hofraths Pinkow und 
Bedienung hier eingetroffen. Morgen Vormittag 
wird er nach Friedheim znr Kirche gehen und 
Mittwoch nach Berlin zurückreisen.

Danzig nach Thorn, Schuld von Danz«g nach 
Graudenz. ___

— ( V e r e i n  de r  ö f f en t l i chen  h ö h e r e n  
Mädchens chu l en  d e r P r o v i n z e n O s t -  und  
W e s t p r e u ß e n  und P osen .) Aus den ver­
schiedensten Städten der Provinzen Ost- und West­
preuße» und Posen waren schon gestern eine An­
zahl Vertreter zur diesjährigen 6. ordentlichen 
Versammlung des Vereins der öffentlichen höheren 
Mädchenschulen eingetroffen. Zu Ehren der Gäste 
»vurde abends in der Aula der Knaben - M ittel­
schule einemnflkalischeAiifführnng desSchülerinnen- 
chors der höheren Mädchenschule veranstaltet. 
Nach drei Chorliedern „Wohl über Nacht" und 
„O Welt »vie bist du schon" von F. Abt und 
^Wanderers Nachtlied" von F. Kuhlan wnrde 
ünter Leitung des Herrn Oberlehrers Sich d»e
H. Müllersche Märchcndichtung „Frau Solle unter
Klavierbegleitung mit verbindendem Teyt vorge­
führt. Alle Vortrüge ernteten. ungetheilten Bei­
fall. Nach 9 Uhr abends fand ,m Voß',chen Lo­
kale die Vorversammlung statt. Herr Direktor 
Dr. Mahdorn hier begrüßte die Anwesenden m» 
Namen des Ortsausschusses. Der Vorsitzende des 
Vereins. Herr Direktor Dr. Ncurnam,-Danzlg. 
dankte für die herzliche Anfnahme nnd die darge­
botenen musikalischen Genüsse. HerrBürgermelster 
Stachowitz sprach im Namen der S tadt den aus­
wärtigen Gästen ein Willkommen aus und wünschte 
ihnen für den kurzen Aufenthalt in Thorn. recht 
frohe Stunden. Im  Namen der auswärtigen 
Gäste dankte Herr Direktor Jakel-Jnsterbura für 
die dargebrachten Begrüßungen. Heute Vormittag 
findet die Hauptversammlung »n den Sälen des 
Artushofes statt. ^  ^  ^

- ( V e r s e t z u n g . )  Dem Katasterkontroleur 
Orland in Rosenberg ist die Verwaltung des neu 
eingerichteten Katasteramtes Schneidemühl von»
I. Ju li ab übertragen worden.

— t M a n a e !  lln K l o b k n h o l z  in den 
kön i g l i chen  F o rsten .) M it Rücksicht auf 
den in den königlichen Forsten, ei,metretene» 
Mangel an Klobenholz hat. die Elsenbahn- 
Direktion die Betriebs-Jnspektione» ihres Be­
zirks angewiesen, von jetzt ab Brackichwellen nnd 
sonstiges altes Holz nicht mehr zu verkaufen, 
vielmehr, soweit es nicht für andere dienstliche 
Zwecke unbedingt erforderlich ist, zerkleinern zu 
lassen und der Betriebsmaterialien-Verwaltnng 
zum Anheizen der Lokomotiven uud Oesen zur 
Verfügung zu stellen.

— ( S t a a t s a r c h i v  f ü r  Westpreußen. )  
I n  ihrer nächste», auf Freitag anberaumten 
Sitzung wird die Stadtverordneten-Versammluiig 
zu Danzig sich u. a. mit einer Vorlage wegen 
Errichtung eines Staatsarchivs für die Provinz 
Westpreußen in Danzig zu beschäftigen haben.

— ( B e s t e l l u n g  e i n e s  B a h n - A u g e n ­
a r z t e s . )  Die Eisenbahn-Direktion zu Danzig 
hat den praktischen Arzt Dr. Helrnboldt in 
Danzig als Bahn-Augenarzt für ihren Bezirk 
bestellt.

— (Di e  P i o n i e r - S c h w i m m a n s t a l t )  
ist seit Sonnabend geöffnet.

— ( R u d e r v e r e i n . )  I n  der Monatsver- 
sammlungam FreitaginwelcherdieAnfnahme meh­
rerer nenerMItgliedererfolgt.wttidedasdiesjährige 
Anrudern auf den 4. Ju n i angesetzt. Ferner wurde 
die Anschaffung eines neuen Ruderbootes (Doppel- 
zwerer) angeregt.

Mvcker, 23. Mai. (Gefunden) slnd in der Linden- 
straße 3 Rollen Dachpappe. Näheres im Amts­
bureau.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 24. Mai 1872, vor 27 

Jahren, starb zu Dresden der Maler J n l i u s  
S c h n o r r  v o n  C a r o l s f e l d .  Von 1827 an 
Professor in München, seit 1848 Galleriedirektor ,» 
Dresden, hat er großartige Denkrnale semer 
idealen Kompositionsgabe geschaffen. Durch seine 
„Bibel in Bildern" trug er seinen Namen »n 
weite Kreise des Volkes. Reich an Schwung und 
Formenschönheit, weiß er überall Maß und eine 
gewisse Mitte zwischen entgegengesetzten Richtungen 
zu halten. Er »vurde am 29. März 17S4 zu 
Leipzig geboren. __________

Thor», 23. Mai 1899.
- ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem emeritirten 

Lehrer Fenske in Mocker im Kreise Thor», bisher 
zu Groß-Glinno im Kreise Jnowrazlaw. »st der 
Adler der Inhaber des königl. Hausordens von 
Hohenzollern verliehen.  ̂ ^

— ( P e r f o n a l i e n  be» de r  Post.) Ver­
setzt sind: die Postasststmten Felerabend von 
Bromberg nach Kamin, Jaskulskl von Pegers 
nach Flatolv, v. Verse» von Tuchel nach Zechlau. 
Kruge! von Danzig nach Lubmnen, Plotzke von

Mannigfaltiges.
( R a d f a h r e »»d e  O f f i z i e r e . )  E s  

ist den ra d fa h re n d en  O ffizieren  nunm ehr e r ­
la u b t  w orden , in  U niform  die B e r lin e r  
S t r a ß e n  zu benutzen, sodaß ihnen  jetzt der 
volle Nutzen des F a h r r a d e s  auch in  dienst­
licher V erw en d u n g , fü r  R ondengänge , fü r  
W ege zum Schießstand  u . s. w . erschlaffen 
»vorder» ist. G leichzeitig ist d a s  T ra g e n  der 
L itew ka beim  F a h re n  gesta tte t w orden .

(S e lb s tm o rd .)  D er znr A rtillerie-Jngenienr- 
Schule versetzte L eutnant K. ha t sich in B erlin  
erschossen. D er Selbstm ord erregte Aufsehen, 
nmsomehr, a ls  m an vergebens nach dem G rund 
forscht. K. lebte in glänzenden Verhältnissen und 
entstammte einer reichen angesehenen Fam ilie in 
K arlshütte . K. hatte  schon zweimal Selbstmord 
zu begehen versucht.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  T a u f a k t )  ist an» 
Montag in der evgl. Garnisonkirche zu Spandau 
vollzogen »vorden. Ein aus den Rclchslanden 
stammender Soldat. Obergefreiter bemi Garde- 
Fnßartillerie - Regiment, gehörte bisher keiner 
Religionsgemeinde an. Er hat nun wahrend 
seiner Militärzeit den erforderlichen unterricht 
erhalten und ist nnnmehr in aller Form getauft 
worden. Sein Hauptmann und sein Leutnant 
»varen die Tanfzeugen.

( G r u b e n u n g l  n ck.) EineExPlofion schlagen­
der W etter hat, »vie D ortm under B lä tte r  melden, 
auf dem Schacht Kaiserstnhl II stattgefunden, bei 
welcher ein Bergm ann getödtet und zwei verletzt 
wurden. -  Auf dem Ottoschachte bei Eisleben 
wurden am Donnerstag M orgen durch nieder- 
gehendes Gestem die B e '  —  - -  .
getödtet. Bergleute Erfurt und Curt

( Z u r  W a r n u n g  f ü r  L a n d w i r t h e )  sei 
folgender Fall von Blutvergiftung mitgetheilt. 
Der frühe»'? Gastwirth, jetzige Laudmann Johann 
Io n s  »n Seeth bei Fnedrichsstadt a. d. Eider 
hatte am 15. 5. Chilisalpeter ausgestreut, dabei 
aber eine kleine Wunde an der Land nicht be- 
amteb E s tra t alsbald eine schmerzhafte An­
schwellung der Hand und des Armes ein, und als 
der Arzt gerufen »vurde, stellte er Blutvergiftung 
fest. Alle angewandten Gegenmittel erwiesen sich 
als vergeblich. Nach kurzem schweren Leiden ver­
starb der 67jährige Jöns an Blutvergiftung.

( B a u d n n g l ü c k . )  Bei einem Neubau in 
Crefeld ist eine Mauer eingestürzt, zwölf Arbeiter



wurden getödtet. die beiden Unternehmer sind 
schwer verletzt.

(N a c h  6 I a h r e n )  ist eine Angelegenheit, die 
sich bereits im  Jahre 1893 abspielte, nun endlich 
zum Abschluß gelangt D er im  31. Feldartillerie- 
Regiment lÖagenau) dienende Hauptmann Luthmer 
hatte gebeten, den Reserve-Leutnant D iehl nicht 
mehr zum Dienste einzuziehen, da er unbrauch­
bar sei und im  Stande wäre. im  Kriegsfalle die 
Kanonen auf die eigenen Truppen zu richte». 
Gegen Lnthmers Vorstellungen nahm D iehl doch 
wieder an den M anövern 1893 in Hagenan theil, 
und dabei ereignete es sich. daß Diehl in dem 
Augenblicke „Feuer!" kommandirte, a ls  sein 
Batteriechef Luthmer sich vor den Geschütz- 
Mündungen seiner Batterie  befand. D ie traurige  
Folge w ar. daß Lnthm ar derartig im Gesicht ver­
wundet wurde, daß er gänzlich erblindete und den 
Abschied nehmen mußte. Diehl wurde wegen fahr­
lässiger Körperverletzung zuzwei M onaten Festungs­
haft verurtheilt und auf Grund ehrengerichtlicher 
Entscheidung aus dem Osfizierstande entfernt. 
Doch damit begnügte sich der erblindete Laupt- 
mann nicht, sondern erhob eine Entschadignngs-

klage. N un ist Diehl zu vollem Schadenersatz 
verurtheilt worden.

l E n t g l e i s t )  ist der von Rostow nach Charkow 
fahrende Personenzug Nr.7zwischen den Stationen  
M atw iejew -Kurkau und Riaschennoje, Acht Passa­
giere und ein Heizer blieben todt. Fünf Personen 
wurden schwer, dreizehn leicht verletzt. Sechs 
Waggons sind zertrümmert. M a n  vermuthet, daß 
die Entgleisung von ruchloser Hand herbeigeführt 
wurde, da man auf den Schienen eine Schwelle 
fand.

( D i e  Z e i t u n g e n  d e r  g a n z e n  W e l t )  
erscheinen m  einem Jahre insgesammt in etwa 
12 M illia rd en  Exemplaren. Das Papier, das zur 
Herstellung all dieses Lesematerials verwendet 
wurde, würde über 2000 Qnadratmeilen bedecken; 
es wiegt 781250 Tonnen und würde, auf ein­
ander geschichtet, eine Sänke ergeben, die an Höhe 
alle Berge der Erde überträfe.

Sport.
E i n  s c h we r e r  U n f a l l  auf der Rennbahn 

ereignete sich am Freitag Nachmittag auf der

Weitender Traberbahn. I n  der zwischen den 
Trabrennen eingeschobenen Offiziers-Steeple-Chase 
r i t t  der jugendliche Herrenreiter Leutnant von 
Keller von den 4. Ulanen so unglücklich an eine 
Flaggenstange an. daß er einen schweren Bruch 
des linken Schienbeines davontrug. Der ver­
unglückte Offizier wurde in die königl. Universitäts- 
Klinik B erlin  geschafft.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thsrn.

A m tlic h e  N o t iru n g e u  d e r D a u z ig e r  P ro d n k te u - 
B ö rse

von Sonnabend den 20. M a i  1899.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bochbunt und weiß 772—793 G r. 162 
164'/, M b  bez . inländ. bunt 72 9 -753  G r. 
153-158  M k. bez.. inländ. roth 70 4 -777  G r. 
145—162 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714

G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 M k. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20—4.22'/» M k. 
bezahlt.

H a m b u r g .  20. M a i.  Rüböl ruh ig . 
loko 47. — Petroleum  steigend. Standard white 
loko 6,10. — W etter: Regnerisch.

f ^ a r s l n l l n l

U ' s o l i l l s ZMsnslolksi
Sammle. Plüsche u. pelvel» liefern v ire tt 
an private. Mau verlange Muster von
v o n  L l t s n  L  K 6 U 8 8 K N , V n o fs lü ,

ll'nb rik t a n d  »«mckluuL-

24. M a i : Sonn.-Anfgang 3.54 Uhr.
Mond-Aufgang 7.41 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.51 Uhr.

Bekanntmachung.
I n  dem ehemaligen Gutshause zu 

Weibhof soll der südliche Flügel, be- 
stehend aus 3 Zimmern m it Durch­
gang nach dem Garten zum Sommer­
aufenthalt vermiethet werden.

Die Benutzung des Parkes und 
Gartens, m it Ausschluß der Obst­
nutzung. soll dem M iether freistehen.

D ie Ausstattung der Räume m it 
Möbeln rc. ist allein Sache des 
Miethers. Eine Küche kann nicht zur 
freien Verfügung gestellt werden, da­
gegen w ird auf Verlangen der dort 
wohnhafte städtische Hilfsförster bereit 
sein, einfache Verpflegung gegen vor­
her zu vereinbarende Entschädigung 
zu gewähren.

Die Verm ietung  fü r den Sommer 
soll vom L. J u n i bis 30. September 
1699 erfolgen.

Die speziellen Bedingungen können 
im  Bureau I  eingesehen bezw. von 
demselben gegen Erstattung der Ab- 
schreibegebühren von 40 Pfennigen 
bezogen werden.

Verschlossene Angebote m it der 
Aufschrift „Angebot auf Sommer­
wohnung" wolle man bis
Donnerstag den 25. d. M ts. 

vormittags 10 Uhr
bei uns abgeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung und Feststellung auf dem 
Oberförsterdienstzimmer stattfindet.

Thorn den 15. M a i 1899.
_____ Der Magistrat.

Verdingmlg.
Der Bedarf von Fleisch- ^  

Wurstwaaren fü r d ie ^ M e ^ M c h e n  
der in T hoxtz^S usom r^den Truppen 
U jK ^ A fd a s  Garnison-Lazareth soll 

-*am Freitag den 2. J u n i d. J s . vor­
m ittags 9 Uhr im  Geschäftszimmer 
des Proviantamts zu Thorn öffentlich 
verdungen werden.

Angebote —  getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
drei Losen —  sind an das P rov ian t­
amt Thorn bis zur bestimmten Zeit 
m it der Ausschrift:

„Angebot auf Fle.schwaaren" . 
versehen — eventl. portofrei —  em-

übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen E r­
stattung von 60 Pfennigen fü r das 
Exempiar dort abgegeben werden.

Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich verab­
folgt.

Königliche Zntendantnr 
17. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste der 

Stadtgemeinde Thorn fü r das Steuer- 
jähr 1899 durch den Herrn Vorsitzen­
den der Einkommensteuer -  Veran- 
lagungS-Kommission festgesetzt worden 
ist, w ird dieselbe in der Zeit vom
1Ü. bis einschl. 26. M a i er.
in  unserer Kämmerei-Nebenkasse im  
Rathhaufe während der üblichen 
Dienststunden zur Einsicht ausliegen.

Obenerwähnte Liste enthalt 
nur diejenigen Steuerpflichtigen, 
welche nach einem Einkommen 
von weniger als 900 M a rk  
jährlich veranlagt und demzu- 
olge zur S taa ts  - Einkommen- 
leucr nicht herangezogen Wor­
ten sind.

Gegen diese Veranlagung können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlußfrist von 4  Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfrist, also bis 
einschl. 8 3 . J u n i d. J s .. das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
eingangs erwähnten Herrn Vor- 
sitzenden einlegen.

Thorn den 8. M a i 1899.
Der Magistrat,

Steuerabtheiluna.Her 3. HiWtzemM
der

SiMwk Wckiime,
bestehend in einem

Halbwage» m it 2 komplett 
geschirrte» edlen Vollbluts 

Pferde» (Goldfüchsen),
4- und 5-jährig, nomineller Werth 
5000 Mark, sofort zu verkaufen.

Besitzer H a a s , Mocker,
Bergstraße 31.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 21000 

Kilogr. gereinigter arfenfreier 
Schwefelsäure m it einem spezifi­
schen Gewicht von 1,84 bei 15° 
Celsius in den üblichen G las- 
ballons nebst Körben — Licfe- 
rungstcrmin bis 1. J u l i  cr. — 
soll in  öffentlicher Verdingnng 
vergeben werden.

Term in für die Eröffnung der 
Angebote
am Montag den 2S. d. M . 

vormittags 16 Uhr
im  Geschäftszimmer 8 der F orti- 
sikation, woselbst auch die Liefe­
rungsbedingungen vorher einzu­
sehen sind.

D ie verschlossenen Angebote 
sind. m it entsprechender A uf­
schrift versehen, bis zum Term in  
einzusenden.

Fortifikation Thor».

p j

Vertreter:

T h o r n ,
Covvernikusstrake Nr. 22.

Weltbekannt
ist das Verschwinde»

aller Arten H a u tu n re in ig k e ite u  und 
H an taussch läge , wie M itesse r, 
F lech ten . B ln tch e n , ro th e  Flecke rc. 
durch den täglichen Gebrauch von
K trg m im n 's  K a k b o lt lM s c h m fe ! '  

S r i f e
von Sergmann L  0o., R a d e b e u l-  
D re sde n , L Stck. 50 P f. bei:
H 60I I  I - s « t r  und K n ü s p »  L  v o .

M a s t -  u n d  F r c h p u l v e r

für Schmink.
von Seo Oötrer, Frankfurt a. N t.
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunchmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 P f. in  Raths-Apotheke 
in  Thor«, Breitestraße.________

Trockenplatz
und

eugl. Drehrollen
zur gefälligen B e n u tz u n g , O-» 

sowie

1. und 2. Klaffe,

M  tr ulken es AeiMz
stets zu habe» «II.

an der Eisenbahnbrücke.

I ^ v k l i t z l iü k r M M d  L
mann, auod mit neuix Llittel, äurok 
?adrikation leiekt verkäuü., tägl. 
OebrauelrsarLikels. Viele kneikenn. 
Latalox graliü ckurek äeu Verlag 
„vsr kriverd", vanm's.________

2 gut möbltrte Zimmer
billig zu vermieden Brückenstr. 38.

Mau überzeuge sich'. s.
^  Soeben angekommen und sollen spottbillig verkauft werden: ><

Z I« W lW , A v ,  MtzmiiM «. -M ts . I
G smn-mi) V«m-AiiM. G

sowie s ä m m tlic h e  K le id e rs to ffe  in  den verschiedensten Dessins. ( K i  
^  Aus einen Posten K a t tu n  mache der fabelhaften B illigkeit ><  
N  wegen besonders aufmerksam. M

K  W L s r » v K L s  O
D  Schiller- «nd Schuhmacherstraßen-Scke 13. A )

K G G G G G G G G G O Z G G G G G G O G G G

k a l i r s n  8 i s

L a u p t ro r r iu x :
Unerrsiodt lsiokisf l-auf (datier keine Anstrengung).

L r ö s s to  S p v r is l t s d r i k  rßsr W e lt.
O e n e ra lv e i 't re te i ':  6 . V k o i n .

R e p a ra tu rw e rk s ta tt un te r I ie itu u ^  äurek äeu in  Padrraä-Hexaratureu 
staatliek aus^ediläeteu L x l.  Lilcdseurriaeker Geling äaselbst.

z  llsr tod slisr kl8liM z
iia t siüli äie L la rks  „ L r i l l  a n t - L a l l  e s "  überall, ^  

^  wo äieselbs bekannt w uräs , in  bisüer nngekannt ^  

^  k u rze r 2 s it  erworben. D ie  Vorirügs äisses ^  

^  Otztränkss siuä aber anest w i r L i o k  i a ' s  ^ . u § e  ^  

^  s x r j u A s r i ä .  L ia  im m er AleiobmässiAer ^ .utzuss, ^  

^  ein voUstänäiA re in er Sesebw aoL unä ein kräktiZss ^  

^  ^ ro m a  siiiä  ä re i äe r v ie len Znten LiKsnsobaktsn, ^  

^  äie „LriU ant-Lakkee" vo r anäeren Körten aus- ^  

^  reiobnen. N a  gerade in  leg ier 2 e it  so viels8 U in ä s r- ^  

^  w ertd ixe  an t äsn L a ^ e e w a rk t Zebraebt w irä , v e r- ^  

^  älent äiess N a rk s  m it U eebt äis LsaedtüNA unserer ^  

^  Nauskransn. ^

^  kaokste  m it äsm Nam en „ B r illa n t  -  U a ü e e "  ^  

^  ä ' / ,  k tä . sinä in  äsn NreislaAen 60, 70, 75, 80 , H  

^  85, 95 k t z .  ü bera ll 211 kabsn. In  Ib o r n  bei ^  

^  r » « 1  H V v d o r ,  ^

Hausfrauen probirt!

viamanNedl
das beste Weizenmehl

v o n  ^ 1 a r r § S ,  N a m  b ü r g

V S Ä "  K. Körke, Mbit. I
Hansfranen prob irt!

Schönheitsmilch ..Sonja", gesetzlich geschützt, macht die , rauhe, 
spröde, rissige H aut zart. geschmeidig und jugeudsrisch, vorzngllches 
Erhaltungs» und Berschönerungsmittel bei allen Hautunremhciten 
1 F l. 2 M k.. 3 F l. 5,50 M k. Schönheitsseise ..Sonia'- Stuck l.OO. 
3 Stück 2.50. Haut-Crtzme „Sonja" 1,50. Htzgeeaisches Haar- 
und Kovkwaffer „Sonja" sgesetzl. geschützt) unzweifelhaft das denk­
bar beste Kovfwaffer bei Haarausfall. Schuvven- und Schinnen- 
bildnng. Stärkt und belebt Leu Haarbo-en 1 F l. 2 M k., 3 F l.  
5.50 M k  Schuppenvomade „Sonja" 1,50. Haarvomade „Sonja" 
1 M k. Haaröl „Sonja" 1 Mk. Zahn- und Mnndwaffer „Sonja" 
erhält den M und frisch, stärkt und befestigt das Zahnfleisch, ent­
fernt üblen Geruch des AthrmS und verschönt die Zähne. F l  1,25. 
Nur z» beziehen durch Vkamiavko Institut, vaeltn S. Nk.» König« 
grätzerftraße 82 o. Bestellungen per Postkarte oder B rie f werden 
sofort ausgeführt.

Mellienstriche 81
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäst m it Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.
_____________________ « I. S p t t la r .

J im m . auch m it  Burschen- 
gelatz zu v . Schlotzstratze 4 .

Gutmöbl. Z .v . sof.z.v.Schillerstr.4,HI.

MSblirtt Ziimiin
b illig  zu verm. Katharinenstraße 7.
Gut m .Z .. «roß n. v. Baderstr.23, III .

lit sieM ÄriltkziiiM
in  der Brückenstraße, m öblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Holn««
L .  »jsrLiLi

äer belisdten

INariellburger
p f e k ä s l o o k s  ä  l  M ir .

l l  1 0̂08610^ ,  korto v. L i8tv2 0 A
Zusammen 3L 60 Oen.i.>V.

> 0 0 0 0 0
S ^ l k ^ I V W V  

,  ,  6 1 W V  
S V t  ,  .  430«  

v - ^ 1  .  ,  3500 
1 .  .  2400 

.  .  2300 
» ü 13»0 

« E -1  .  .  1260
» V -1  ,  .  1000 

4 — 4400 u.s.v.
Dooss ewxk. u. veis. LiivU urltsi 

— äis billi^Lts u. sied. 
LssteUuri^ ist ^ostanivsisuiiA — 

üas Lsnsral-Vödit: Ssnkgssvkäft

Illü. lüsllik L  üb.,
Lerlln, Lreitestrasss 6. 

l'sl. ^ ä r .: KIüoLsmüUvr. M M
Itose in Idorn 2U uaoen bei:

O.vombnov/skl, Vfaltvl'l.amdeok, 
LnedkälA., Oskar Ona^ert.

/L L u t möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
zu v e rm . G erecbtestr. 27, I.

E i n  r n v b l i r le s  Z im m e r ,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30. parterre, rechts.

W mdlicks Amikl,
im  Hinterhause gelegen, ist s o f o r t  
b illig  zu vermiethen.

Breitcstr. 33. 1 T r.
Schulstrasie 21, parterre,

ein möbl. Z im . f. einzelne Dame z. haben.

Part.-Wohmmg
v. 3 - 5  Z imm. n. Keller z. 1. Oktbr. o. 
früher zu miethen gesucht. Anerb. unter 
V . 2. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

H tu s O s W e  KuhiiiiW .
D ie erste Etage, Breitestraße 24. 

ist zu vermiethen. Suttan.
I n  meinem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße N r. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-
wählte W o h M M g ,

bestehend aus 8 Zimmern m it allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen.

S o p p a r» , Bacheüraüe 17.

!Mkl1- U.WllMlf.-kkIlk
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

............... IIIIIWII
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Z h m M W  U m iW i i
sind Baderstraße 6 von sofort oder 
per Oktober zu verm. Näheres bei 
N s In rS e k  B is t- ,  Heiligegeiststraße.

Die von Herrn Geheimrath Op. 
L-Snrlsu seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver- 
miethen.________S . L S m o n s o k n .

Die bisher von Herrn ^us tus  
IV a llls  in unserem Hause Breite­
straße 37, II I ,  bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s . ab z ii vermiethen.

v .  v .  L  S okn.

von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, m it Wasserleitung 
versehen, ist b illig  zu vermiethen. A n­
fragen BrombergerHr. 60. im  Laden.

Die bisher von Herrn Oberstleutnant 
K o k lb a v k ,  Brombergerstr. 68, 1, be­
wohnten

Räumlichkeiten,
5 Zimmer m it allem Z  vehör auch 
Pferdestall, sind vom 1. J u l i  bezw. 
1. Oktober zu vermiethen.

O» 8»
G erechtestrafte N r  ist

killt PMMch»
von 4 Zinunern nebst Zuoehvr und 
e ine k le in e re  W o h n u n g  von' drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. ^Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V veam v.______________________

2 Wohnungen,
je 4 Zimm er m it Zubehör, parterre 
und 3. Etage, s o fo rt öde r spä te r 
zu vermiethen M a u e rK ra ß e  8 6 .

Eine Wohnung,
4 schöne Zimmer, Kabinet, Balkon 
und sonstiges Zubehör, K chnh- 
u iachevstra lfe  1. vom 1. Oktober
zu vermiethen. AI. K opvLZ fnskß .

BaSerftraße 26
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer m it Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäst o. Kom toir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je m it Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen._______

I n  m einem  neu erb au ten  Hause, 
Heiligegeiststr. 1, ist

eine Wohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Zu­
behör und Balkon, von sofort zu ver­
miethen. Ni. r i o l k v ,

_________ Covpernikusstraße 22.

von ,e 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direkte- Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im  Hause.

» E lc h  y. z ÄGkll.
eine Wohnung, 3 Z immer. Küche «. 
Zubehör vom 1. A p r il 1899 fü r 350 
M ark zu vermiethen. Z u  erfragen 
bei Krüger. Hos, 1 Treppe.

Kille kicke z«>lik«ch>illiii.
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

v .  s .  VI«,p>vk »  « o l,n .
Eiue kleme Wohnung,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

_______________ Culmerstraße 20.

M llU  l. ktM.
3 Zimmer. Küche, Zubehör sofort 
oder später zu vermiethen.

Hohe- und Tuchmacherstr.-Ecke 1.

M-lMhllllT
zu vermiethen Breitestraße 32.
Kleine Wohnung sof. z. verm.

6 . L u i r in g ,  Neustadt.

3 wei Zimmer, Küche, v. s. z. v. Zu erf.b. 
S >.»„>.>. Neustadt. M ark t 24.

zu verm. Heiligegeiststraße 13.
( ^ n  einem Gartenhäuschen sind 1 bis 
V  2 Zimmer n. Balkon, möbl. auch 
unmöbl., ev. als Sommerwohnung zu 
verm. Auskunft ertheilt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

8 2 große, helle Zimmer,
G  geeignet zu Bureauräumen oder j 

zur Sommerwohnung, 
vermiethen.

N . e n g s lk s r r t t ,
O -O O O O VO O O O VG O H

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube ,«  
vermiethen. Näheres beim Portie r.

V srsok lsä . p» t. f ls u n s its n .
m - ."  >>««""»«- 1» so or,. 

k n i  LM S le KM , W Ä L  «. I

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thor».


